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N geholt, nierteljährlirh 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus bracht vierteljührlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


- Fernſprecher 57. - 
Briefe und Telegramme Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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8 Zatferl. Neichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., mongtlich 1,09 Mk ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab⸗ 
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njeiger für Stadt 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
»Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Platz- 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 80 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle dis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. D ombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn, 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, | 
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Beendigung des Kriegssuftandes 
mit Rußland. 


Demobiliſierung der ruſſiſchen Streitkräfte. 

W. T.⸗B. meldet unter dem 10. Februar aus 
Breſt⸗Litowsk: * 

In der heutigen Sitzung teilte der Vorſitzer 
der ruſſiſchen Delegation mit, daß Rußland 
unter Verzicht auf die Unterzeichnung eines 
kormellen Friedensvertrages den Kriegszuſtand 
mit Deutſchland, Hſterreich⸗Ungarn, der Türkei 
und Bulgarien für beendet erklärt und gleich⸗ 
zeitig Befehle zur völligen Demobiliſierung 
der ruſſiſchen Streitkräfte an allen Fronten 
erteilt. 2 RER 
Für die aus dieſer Lage ſich ergebenden wei⸗ 
teren Beſprechungen zwiſchen den Mächten des 
Vierbundes und Rußland über die Geſtaltung 
der wechſeſſeitigen diplomatiſchen, konfulariſchen, 
rechtlichen und wirtſchaftlichen Beziehungen ver⸗ 
wies Herr Trotzki auf den Weg unmittelbaren 
Verkehrs zwiſchen den beteiligten Regierungen 
und auf die bereits in Petersburg befindlichen 
Kommiſſtonen des Vierbundes. Er Bench? 


* 


Als am Sonnabend der Draht die Kunde von 
dem Abſchluß der Friedensverhandlungen mit der 
Mraime brachte und in einem Atemzuge mit ihr 
die Frage ſich aufdrängte, wie Herr Trotzki nun⸗ 
mehr fein Verhalten einrichten werde, da ihm 
damit mancher Wind aus ſeinem Segel genom⸗ 
men, war es für jeden, der Trotzkis Taktik ver⸗ 
gt, von vornherein klar, daß er, vor die Frage 
„Krieg oder Frieden geſtellt, mit neuen Winkel⸗ 
zügen und Advokatenkniffen ſich aus der Klemme 
ehen würde. Die heutige Meldung, der zufolge 
Trotzti in Breſt⸗Ottowsk, unter Verzicht auf die 
Unterzeichnung eines formellen Friedensvertrags, 
nie Beendigung des Kriegszuſtandes erklärte, 
beweist, daß er feine unvermeidlichen Folgerun⸗ 
gen aus der durch das Abſpringen der Ukraine 
neugeſchaffenen Lage gezogen hat. Was von der 


neuen, zweifellos fehr geſchickten Taktik Drotzkis 


zu halten iſt, verrät eine Außerung des ebenfalls 


kſichtigt werden. 


| 


in Breſt⸗Litowsk anwefenden Gennoſſen Radek 


altas Sobelſohn, jenes übelberüchtigten Sozia⸗ 
iſten, der im Jahre 1912 als öſterreichiſcher 
atsangehöriger aus der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie entfernt wurde. Derſelbe Radek 
liefert den Schlüſſel für Trotztis wahre Abſichten, 
e er mit der Beendigung des Kriegszuſtandes 
verfolgt. In dem ruſſiſchen Regierungsblatt 
„Isweſtija“ ſchreibt Nader nämlich: 

Die Friedenspolitit der ruſſiſchen Revolution. 
muß auf die Herbeiführung der europäiſchen Nez 
volution gerichtet ſein. Jedenfalls muß man 
‚mit einem Stillſtand oer Abbruh der jetzigen 

Verhandlungen rechnen. Werden wir dann den 
Kampf aufnehmen können? Wir machen uns 
deine Illuſtonen über den Zuſtand unſerer 
Armee Ihre Auflöſung iſt fo groß, daß alle 
rſuche, fie in den Schützengräben zu halten 
oder zum Kampf zu zwingen, vergeblich wären. 
Die ſofontige Demobiliſterung iſt nötig. Man 
muß die alte Armee ſofort auflöſen, das Kriegs⸗ 
material zurückfühen und die lebensfähigen 
Teile des Heeres an rückwärtigen Punkten als 
Kader für die neue ſozinliſtiſche Armee zurück⸗ 
halten. Dieſe iſt ſofort aus Mheitslofen, aus 
Flüchtigen der beſetzten Gebiete uſw. zu bilden. 
Ein neuer deutſcher Feldzug in das Innere 
Rußlands iſt infolge der politiſchen Zweckloſig⸗ 
keit und der Gefahr, die er für den deutſchen 
Imperialismus bringt, nach unſerer feſten 
Überzeugung unmöglich. Der Freiſcharenktieg 
revolutionärer Abteilungen würde den Einſatz 
ſo erheblicher deutſcher Kräfte erfordern, daß 
wir eine ſolche Abſicht Deutſchland für ſehr 
wenig wahrſcheinlich halten. Beſetzung einiger 
ſtrategiſcher Punkte iſt natürlich möglich. Ein 
Kompromiß in der Friedensfvage wäre für die 
eaſliſche Revolution das Geführlichſte. Ihre 
Sung muß ſein: Wer wagt, gewinnt! Jede 
Nachgiebgikeit ſchwächt die ruſſiſche Revolution. 
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Amtlicher deutſcher eeresbericht = 


Berlin, 11. Februar. (W.⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 11. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
n Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Erkundungsverſtöße der Engländer an vielen: Stellen der Front in 
Flandern und im Artois ührten, namentlich bei Warneton und öſttich von 
Armentières, zu heftigen Kämpfen. Wir machten dabei Gefangene. g 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: 


An der lothringiſchen Front und in 
Gefechtstätigkeit am Nachmittag auf. Eigene Erkundungen ſüdlich von Ember⸗ 


den mittleren Vogeſen lebte die 


mesnil, bei Samones und am Buchenkopf brachten uns Gefangene ein. 
7 ITtalieniſche Front: 
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden lebhafte Artillerietätigkeit. 
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 


Der Erſte General⸗Ouarkiermeiſter: Luden d orff. 


\ 


Nichts iſt geeignet, ein grelleres Schlaglicht 
auf Trotztis wahre Abſichten zu werfen, als obige 
Auslaſſungen. Aus ihnen erhellt mit aller Deut⸗ 
lichkeit, daß es Trotzki keinesfalls auf eine tatſäch⸗ 
liche Beendigung des Krieges, ſondern vielmehr 
darauf ankommt, ſich vorerſt nicht zu binden, um 
Spielraum für feine großruſſiſchen Welt⸗ 
revolutionsabſichten zu behalten. Es liegt auf der 
Hand, daß unſere Vertreter in Breſt⸗Litowsk ſich 
nicht mit dieſer Abſpeiſung zufrieden geben 
können, inſonderheit nicht unſere oberſte Heeres⸗ 
leitung, die doch ein kräftiges Wort mitzureden 
hat. Abgeſehen davon, daß das ruſſiſche Volk, ſo⸗ 
bald es über die wahren Beweggründe Wotzkis 
unterrichtet, keine Luſt zeigen wird, ſich noch fer⸗ 
nerhin für Trotzkiſche Weltrevolutions⸗Ideen zu 
begeiſtern, mit Heurn Trotzki kurzen Prozeß 
machen dürſte, wird für unſere Regierung nun⸗ 
mehr endgiltig der Zeiltpundt. gekommen ſein, wo 
fie nicht mehr fragt, was Herr Nrotzki jagen wird, 
ſondern, was mit Herrn Trotzki geſchehen ſoll. 


Rücktritt des Kabigetts Bratiange 
Ein Privattelegramm der „Nord. Allg. Zig.“ 
aus Bukaerſt meldet: Nach Meldung hieſiger 
Blätter hat das Kabinett Bratianu demiſſionfect. 
Auch eine Reutermeldung bezeichnet den Rücktritt 
des Miniſteriums als vollzogen. 
Die Meldung kommt nicht überraſchend. Schon 
ſeit langem machten ſich in Rumänien Beſtre⸗ 
bungen bemerkbar, die einen Wechſel der rumä⸗ 
niſchen Politik auf Koſten der Trennung von der 
Entente als den einzig. möglichen Ausweg vor⸗ 
ſchlugen. Daraus hat nun, zur Einſicht kommend, 
das Kabinett Brattianu ſeine Folgerungen ge⸗ 
zogen, um einem Friedenskabinett Platz zu 
machen. Die Zeit dürfte nunmehr gekommen ſein, 
in der die rumäniſche Frage in den Vordergrund 
des Intereſſes tritt. . RE 
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Der Friedensvertrag f 
mit der Ak rain,, 


der in der Nacht vom Freitag zum! Sonnabend 
zwiſchen den Regierungen Deutſchlands, Sſterreich⸗ 
Angarns, Bulgariens und der Türkei einerſeits 
und der ukrainiſchen Volksrepublik andexrerſeits 
abgeſchloſſen wurde, liegt nunmehr im Wortlaut 
vor und umfaßt 10 Artikel mit einer formeilen 
Schlußbeſtimmung. Danach erklären die Parteien 
die Beendigung des Kriegszuſtandes und find ent⸗ 
ſchloſſen, fortan in Frieden und Freundſchaft zu 
leben. Zwiſchen Sſterreich⸗Ungarn und der Akraine 
werden jene Grenzen beſtehen wie dor Ausbruch 
des Krieges, während fie weiter nördlich, von Tar⸗ 
nograd anfangend, im allgemeinen in der Linie 
Bilgoraj — Szoezebrzſzyn — Krasnoſtaw — Pu⸗ 
gaszow — Radin — Meſhiretſchie — Sarnacki — 
Melnik — Wyſeko — Litowst — Kamenietz — 
Litowsk — Pruſchauy — Wydonowskojeſce nerlau⸗ 


fen. Die Räumung der beſetzten Gebiete, deren 
Art durch Bevollmächtigte noch näher beſtimmt 
wird, hat unverzüglich nach der Ratifikation des 
Friedensvertrages zu beſtimmen, was auch für die 


diphomatiſchen und konſulariſchen Beziehungen be⸗ 


ſtimmt wird. Die vertragſchließenden Teile ver⸗ 
sichten gegenfeitig auf den Erſatz ihrer Kriegs⸗ 
koſten, das heißt der ſtaatlichen Aufwendungen für 
die Kriegführung, ſowie auf den Erſatz der Kriegs⸗ 
ſchäden, daß heißt derjenigen Schäden, die ihnen 
und ihren Angehörigen in den Kriegsgebieten 
durch militäriſche Maßnahmen mit Einſchluß aller 
in Feindesland vorgenommenen Requiſitionen ent⸗ 
ſtanden ſind. Die beiderſeitigen Kriegsgefangenen 
werden in die Heimat entlaſſen werden, ſofern ſie 
nicht im Lande bleiben oder ſich in ein fremdes 
Land begeben wollen. Bezüglich der wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen verpflichten die vertragſchlie⸗ 
ßenden Parteien ſich, bis zum 31. Juli d. Is. den 
gegenſeitigen Austauſch der Überſchüſſe der wich⸗ 


tigſten landwirtſchaftlichen und induſtriellen Pro⸗ 


dukte nach Maßgabe der Bedürfniſſe unter gewiſſen 
Bedingungen vorzunehmen. Die Verrechnung er⸗ 
folgt, unter gleichzeitiger Feſtſtellung der Valuta, 
in Gold und zwar unter Aufrechterhaltung des 
allgemeinen ruſſiſchen Zolltarifs vom 13./26. Ja⸗ 
nuar 1903. Der gegenſeitige Verkehr darf durch 
keinerlei Ein⸗ oder Ausfuhrverbote gehemmt und 
die Waren, welche durch das Gebiet eines der bei⸗ 
den Teile durchgeführt werden, find wechſelſeitig 
von jeder Durchgangsabgabe befreit. Darauf fol⸗ 
gen formelle Beſtimmungen hinſichtlich des allge⸗ 
meinen Schutzes des Urheberrechts, der. Waren⸗ 
bezeichnungen, des Eiſenhahntarſſweſens und der 
Zollämter und die Abmachungen über den Waren⸗ 
austauſch mit den einzelnen Müchten des Vier⸗ 
bundes einerſeits und der Ukraine andererſeits. 
Die Gültigkeitsdauer der getroffenen Vereinbarun⸗ 
gen kann mit beiderſeitigem Einverſtändnis ohne 
weiteres verlängert werden. Die Schlußbeſtim⸗ 
mung beſagt, daß die Natifikationsurkunden des 
Friedens baldmöglichſt in Wien ausgetauſcht wer⸗ 
den ſollen. Des Weiteren iſt ſofort ein zdeutſch⸗ 
ukrainiſcher Zuſatzvertragg unterzeichnet worden, 
der Beſtimmungen über folgende Gegenſtände ent⸗ 
hält: Wiederherſtellung der konſulariſchen Be⸗ 
ziehungen, Wiederherſtellung der Staatsverträge, 
Wiederherſtellung der Privätrechte, Erſatz für Zi⸗ 
vilſchäden, die durch Kriegsgeſetze oder völkerrechts⸗ 
widrige Akte angerichtet worden ſind, Austauſch 
der Kriegsgefangenen und Zisilinternierten, 
Pflege der Grabſtälten der in Feindesland Ge⸗ 
fallenen, Fürſorge für Rückwanderer, Amneſtie, 
Behandlung der in der Gewalt des Gegners ge 
fallenen Kauffahrtſchiffe. f 


"Berliner Preßſtimmen. 


Die heutigen Berliner Morgenblätter beſchäf⸗ 
tigen ſich eingehend mit den einzelnen Artikeln des 
Friedensvertrages. Der Schwerpufkt der Beſpre⸗ 
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Poſtgeld für die Rück 


chungen ruht auf der Herſtellung der wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen mit der Akraine. Dieſe Be⸗ 
ziehungen unterſtreicht beſonders der „Berl. Lo⸗ 
kakanz.“, wenn er ſchreibt: Dieſer Teil des Ver⸗ 
trages dürfte bei glatter Erledigung nicht nur eine 
günſtige, ſondern auch verhältnismäßig ſchnelle 
Wirkung unſeres Ernährungsverhältniſſes haben, 
wenn auch darauf hingewieſen werden müſſe, daß 
die Erwartungen nicht überſpannt werden dürften. 
Für die Ukraine fällt von vornherein ſtark ins Ge⸗ 
wicht, daß der möglichſt ſchnelle Friede ſchon ein 
Geſchäftsergebnis allererſten Ranges jet... Dazu 
hätten wir ihr verholfen, und es wäre nur billig, 


wenn wir dafür gleichwertige Gaben eintauſchten. 


Auch die „Poſt“ iſt dieſer Auffaſſung, indem fie 
ſchreibt: Von deutſcher Seite ſcheint nach Kräften 
Sorge getragen zu ſein, den Friedensſchluß uns 
wirtſchaftlich voll nutzbar zu machen. Ein ziemlich 
weitgehender Austauſſch iſt vorausgeſehen, der ſich 


im weſentlichen nach den Bedingungen des alten 


Hanelsverhältniſſes zwiſchen Rußland und den 
Mittelmächten vollziehen Toll. Das „Verl. Tagebl.“ 
meint, man könne ſagen, daß der Erfolg der Ver⸗ 
treter des Vierbundes in Breſt⸗Litowsk ihnen 
durch die Taktik der Bolſchewiki erleichtert worden 
ſei. Dieſe ſeien immer nur Patteipolitiker und 
Doktrinäre, die am Programm und der Theorie 
kleben. Sie hätten die Ukraine, anſtatt eine Ver⸗ 
ſtändigung mit ihr zu ſuchen, dem Vierbund in die 
Arme geglegt. Den Vertretern Deatſchlands, Sſter⸗ 
reich⸗Angarns und der anderen Verbündeten ge⸗ 
bührt ein ſchöner Kranz. Der „Vorwärts“ jagt: 
Die Grenzen des neuen Staates gegen Rußland 
können naturgemäß nur in einem Vertrag mit 
dieſem Staate feſtgeſetzt werden, find, alſo noch un⸗ 
beſtimmt. Der erſte Frieden, der im Weltkriege 
geſchloſſen wurde, iſt ein Frieden ohne Entſchä⸗ 
digungen. Wer den größeren Vorteil hat, wird 
von den ſtaatlichen Preisfeſt etzungen abhängen. 


Die Wiener Preſſe a 
begrüßt den Abſchluß mit dee Ukraine ebenſo berz⸗ 
lich wie die deutſchen Blätter und legt auch 
ihrerjeits den Schwerpunkt der Beſprechungen auf 
die Wirtſchafts⸗Beziehung. Auch die Budapeſter 
Blätter beſprechen mit Freude den hohen mora⸗ 
liſchen Wert des Friedensſchluſſes mit der Ukraina 
für die Völker des Vierbundes welche ebenſo wie 
die ganze Welt nunmehr erſehen könnten, daß es 
nicht an dem Vierbunde liegt, wenn die erschöpften 
Völker der Erde noch immer auf den allgemeinen 
Frieden warten müſſen. TER 

 Neuitafe Stimmen. 

Der Friedensſchluß mit der Akraine war in den 
neutralen Ländern am Sonnabend und Sonntag 
das Ereignis des Tages, Bemerkenswert ſind die 
Außerungen des „Niewe Rotterdamſche Courant“, 
der in feiner Sonnabend⸗Ausgabe ſchreibt: 
Deutſchland trachtet jetzt im Oſten eine gewaltige 
politiſch⸗wirtſchaftliche Schlacht zu ſchlagen. Der 
Frieden mit der Ukraine iſt nur der Anfang; 
Numänien muß folgen. Die Polen werden eine 
den Mittelmächten günſtige Politik verfolgen, um 
nicht als Enklave zwiſchen Deutſchland und der 
Ukraine iſoliert zu bleiben. Es iſt klar, daß bei 
dem bevorſtehenden Kampfe an der Weſtfront die 
Deutſchen viel ſtärker ſein werden, als früher und 
daß ſie trachten werden, dies auszunützen, ehe ihr 
Kraftzuwachs durch das Zuſtrömen amerikaniſcher 
Truppen neutraliſiert iſt. Die Mittelmächte wer⸗ 
den durch den Friedensſchluß ihren Lebensmittel⸗ 
vorrat vergrößern können, und Nordrußland wer⸗ 
den dieſe Vorräte vorenthalten bleiben. Dies Reich 
lommt durch den Frieden mit der Akraine in eine 
peinliche Lage, an der auch Trotzkis Erklärung, 
dieſen Frieden nicht anerkennen zu wollen, wenig 
ändert. Trotzki wird ſich mit ſeiner Rückreiſe be⸗ 
eilen müſſen, wenn er den Rückweg noch offen fin⸗ 
den will. 
über die Bedeutung des Friedens mit der Ukraine 
ſchrieb ein ruſſiſcher Mitarbeiter der „Zürcher 
Poſt“, ein genauer Kenner der Verhältniſſe am 24. 
Januar: Ein Sonderfriedensſchluß mit der Ukra⸗ 


ine iſt von größerer Bedeutung Mr ben Welffeie 
den, als es den Anſchein hat. Die Ukraine, jeldR 
in ihrer engſten Bedeutung, d. h. die Gouver⸗ 
nements Wolhynien, Podolien, Kiew, Poltawa, 


umfaßt die fruchtbarſten Provinzen Rußlands. i 


Dieſe Teile des zuffiihen Riejenreiges könnten 
nicht nur ganz Rußland ernähren, ſondern darüber 
hinaus exportieren. Die Statiſtik war in Nußland 
ſtets ein Stieſtind, und die angegebenen Ziffern 
bleiben ſtets hinter der Wahrheit zurück. Nimmt 
man aber ſtatiſtiſche ruſſiſche Angaben als Rice 
ſchnur, fo dürften die Mittelmächte nach Friedens⸗ 
ſchluß mit der Ukraine von jeder Lebenswitteknot 
Befreit werden. Das Kiemſche Gondernement 
dürfte allein über 1% Millionen Tonnen veran⸗ 
ſchlagen. Ferner kommen in Betracht 188 000 Ton⸗ 
nen Hirſe, 156000 Tonnen Gerſte und 92 000 Tons 
nen Buchweizen. Auch für den Fleiſchtenſum wein 
das Kiewſche Gouvernement umgeheuse Ziffern auf. 
Rindvieh beit es laut letzter Zählung ſaſt eine 
Million und wird nur durch das Gomernement 
Wolhynien übertroffen, welches Gouvernement den 
größten Schweinebeſtand von faſt 14 Millionen 


besitzt. Podolien produziert hauptſächlich Weizen, Abſturz gebracht worden 


Amgen, Hafer, Gerte, Mais, Erbſen und Buch⸗ 
weizen in folhen Mengen, daß neun Zenchntel für 
die Ausfuhr deſtimmt find. Es iſt bekannt, Daß 
speziell in Kleinrußland noch große Lebensmittel- 
vorräte wegen der Unmöglichkeit der Ausfuhr auf⸗ 
gespeichert legen. Der Friedensſchluß mit der 
Akraine bringt dieſen Aberfluß an die Mittels 


Dos Budapeger Blatt „Kleti Erteſttoe“ meld en. 
> dene Repusftt Ukeine verfügt zurzeit Die Unterſuchn 


Bei 
ach große Mengen Getreide. Als Wyenbe, 
— Sekret des nkrainiſchen Veryflegungsmini⸗ 


Den Getreide Bberioflen Tann. Auch ſollen in der 
Ukraine noch Aberſchüſſe em Getreide vom Jahre 
1913 und 1010 vochanden fein. 5 
— * — 9 7 
Dee Breft⸗iiemster Scußſtzung. ; 

. T.⸗B. meldet unter dem 10. Februar aus 
Brest ems: Bei Eintritt der letzten Berhand⸗ 
ngspanſe Bonmte bekannt gegeben werden, daß die 
Grundlagen für den Wöſchluß eines Friedens zwis 
hen dem Bierbund und der wrainiſchen Belle 
pal gefunden ſeien. Seit Nücktehr der Dele⸗ 


unermüdlicher Arbeit aller Kommiſſtonen und Ala ereſener e Lbhesder 
2e Hl 


gegenkemmens 
Laufe des gestrigen Tages gelungen, eine Einigung], 


in Fümiligen Punkten Yerguftellen, ſodaß zur 
Schinßredektton der Verträge und zu deren Unter⸗ 
zeichnung geſchritten werden konnte. Die mit der 
Herſtellung von fünf Bertragstezten verbundenen 
kechniſchen Schwierigkeiten führten dagn, daß die 
ſeierliche Shluhfigung und Unterfertigung ect in 
den erſten Morgenſtuſtnden des 9. Februar möglich 


wor, Staatsſekreiär von Kühlmaun eröffnete als] N 
Vorſtzender die Sitzung kurz vor 2 Uhr nachts mit] So 
einer Anſprache, in der er, auf die hiſtoriſche Be⸗ in 


Sendung der Stunde Hinmeilend, der Hoffnung 
Ausdruck gab, daß Dieher Friede der erſte einer 
Neihe ſegensreicher Friedensſchlüſſe fein möge. Der 
Boriger der urainifhen Delegation, Herr Gew 
Fink, gab der gleichen Hoffnung Ausdruck und Be 
tente erneut, De die ufrainiſche Bolkstepublik, zu 
einem neuen Leben geboren, als ſelöſtändiges Reich 
m den Kreis der Staaten eintritt. 

Siantsſekretär von Rühlmenn md ſodann die 
bevollmächtigten Vertreter ein, zur Unterzeichnung 
ws zu schreiten. Um 1 Uhr 50 
Munten untezzeichnete Staatsſefresäx von Kühl⸗ 
mern als erſter die ür Dentſchland beſtimmte 
Ausfertigung des Friedensvertrages. Um 3 Uhr 
2 Minuten waren fümttiche Unterschriften ge 
heine : 


ren! 
e N * 
“ar, BER 


Die Kämpfe im Welten, 
Deuiſcher Geeresberit, 

W. T. W. meldet amitid: 
Berli, 9, Jchruer, abends. 


Bon den Keiegsſchauplätzen nichts Neues. 
f Seches Hanpignastier, 18. Februar. 


I 
u. 


gelangen. 3 
Hierengruppen deufſcher Rranyriuz 1 
u. Herzog Albrecht. 

In Maasgebiet, beiderſeits der Mojel und im 
einzelnen Abschnitten nerdöſtlich von Nancy ers 
hahe Tätigkeit des Feindes. Franzsſiſche Erkun⸗ 
dungsabteilungen drangen in der Selle⸗Niederung 
vorübergehend in unjere Linien bei Allendorf ein; 


im der Gegend westlich von Blamont wurden fie] C 


ver vnſeren Hinderniſſen abgemieſen. 


Bon den anderen Kriegsſchauylätzen nichts Neues. nach 


Der Sehe Seneralquaetiermeißer: Ludendorff. 


Berlin, 16. Februar, abends. 
Von den Kriegsſchauylatzen nichts Nen 
SR 2 
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7 . 


Der italieniſche Krieg. 
Der dferreichiſche Tages derich! 
vom 10. Februar meldet vom 

Halienifgen Kriegsſchauplatze: 

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden und 
öſtlich der Brenta lebhafte Artillerietätigkeit. 

Der Chef des Generalſtabes. 


Beförderungen in der öſterreſchiſchen Generalität. 

Kaiſer Karl har den And des Chef Baron 
Rohr zum Feldmarſchall und den Chef des Gene: 
ralſtabes General der Infanterie Baron Arz zum 
Generaloberſten ernannt. 


Weitere Flisger⸗Erfolge an der italieniſchen Front. 

Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 

wird vom 9. Februar gemeldet: > italieniſche 

amtliche Bericht vom 7. 2. meldet, von italieni⸗ 

ſchen Piloten und denen ihrer Verbündeten 56 feind⸗ 

liche Maſchinen in der Zeit vom 28. e 6. eur 
m a 


A 
3 ungari 
teger 8 Apparate beträgt, wã = I faden 
itraum 9 feindli allge ſſen 2 


ki 2 rein 
And ein italieniſcher Ballon 


Kallen ſicher lager 
alien es 
m One fielen, 


ichiſch⸗ 
are ee ene ehren e 
üge aus und konnten me a’ ; £ 
Beten und Flugfelder mit gutem Erfolg be 


ng über die italieniſche Niederlage, 
Tialteniſcher Vertreter im e 


weiterhin zur Verfügn 

iegsminiſteriums bleiben ſollen, ohne b- 

kaung Wen Ranges oder Anſehens, ledig um 

ehe 5 
mente 


lich, 

zu haben, dem Ausſchuß alle Ele⸗ 
e efern können, die ihm können. 
Zur Teil 

intetalliierten 

Miwiſterrat den 


an dem Aus 9215 sberſten 

ei — es ee bes 

Kriegsmini und jetzi A des 
D e N 
0 2 e 


e 
srats in 
eral 

Generalſtabes 


Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 


Dulgariſcher Seeres bericht. 


5 5 in 
men ſuchten, wurden 
— 1 von Oxſano = 
ſeindliche Moni 0 Erfolg un 
Stellungen bei der Struma Nündeng 


Die Stimmung in der griechiſchen Armee 
Agentur Hellennique, keineswegs 


t die 
. b e 


iR der Hemee ſchreitet aller 
e 
ri Armee ruft el E Fer 
Fang eee ic ne und 
3 
a jet * fein. eg 
Der kürkiſche Krieg. 
Zürfiiger Heeres bericht. 
Der amt Wirkt Ber 
9. Februar — e eee 
= . a 
Die Kämpfe zur See. 
Reue Use Mente, 
W. 7,8, meldet amtlich: 
Im Gemellanal murden von unferen U⸗Booten 
bei ffärkſter feindlicher Segenwirkung 4 Dampfer 
und 2 Segler nerientt. Sämtliche Dampfer waren 


3 Segler 
engliſchen Schuner „Louis Bell“ und „Henriette 
Williamson“. 

Eines der U⸗Boote geriet am 5. Februar nachts 
unweit der franzöſiſchen Nordküſte mit einem ſeind⸗ 
lichen Motorbost in ein Geſecht, in deſſen Verlauf 
das Motorboot durch die Artillerie des U⸗Bootes 
mit hoher Wahrſcheinlichkeit vernichtet wurde. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Rene U-Bootserfoige im Sperrgebiet um Eug⸗ 
fahrzeuge, 


5 Der Chef des Admiralſtabes der Marins. 
255 Weitere Schiſteverlate. 


Der Rotterdamer „Maagbode“ meldet: 
niederländische ff „Sch. 29 Maria 
rina“ wird vermißt. 

Boobs mit bes poll Madrid mi 175 ien 
mit der vollzähligen mg des ſpaniſchen 
Dampfers „Sebaſtian“ us chan find in Santa 


Das 
Catha⸗ 


Dis e des Transporldampfers 
„Tuscania“ 


b 7 n 
Deutſchland und zugunſten einer intensiven Hes: 


Bean Ken werde, um die 
Maſſen anzufachen; aber es macht doch einen 
etwas zen Eindruck, daß man jetzt von 
dieſer Kriegshandlung der Deutſchen gegen ein 
Truppentransportſchiff ſoviel Aufhebens macht, als 
ob man darüber erſtaunt wäre, daß in einem Krieg 
auch eine Gegenpartei beſteht. Die Amerikaner 
haben ſich ſicher nicht gedacht, daß ſie ſich an einem 
Kriege beteiligen können, iche Schläge zu erhalten. 
Wie werden die amerikaniſchen Blätter erſt raſen, 
wenn demnächſt Tauſende amerikaniſcher Soldaten 
an der Weſtfront ins Feuer kommen und den Tod 
finden! 
Eine weitere neutrale Preßſtimme. 

Zu der Erklärun 

miniſters Baker, da 


2 % on 


bar un 
N an 
i openha 


Bene ſollten. Er faßt die Torpedierung durch die 


br eben riskieren; 
ſonſt Krieg? 


Die Sperre der holländiſchen Kabel 


it, wie aus London amtlich gemeldet wird, . 
Haft aufgehoben worden. at Be: 


deutſches Reich. 
Berlin, 10. Februar 1918. 

— In der Sitzung am Donnerstag fanden die 
Zuftimmung des Bundesrats der Entwurf von 
Beſtimmungen über den Reichsausſchuß für den 
Wiederaufbau der Handelsflotte, der Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend Anderung des Poſtſcheck⸗ 
gesetzes vom 26. März 1914, der Entwurf eines 
GSeſetzes, betreffend Anderung des Kriegsſteuer⸗ 
seſetzes. 

— Der Finanzminiſter im neugebildeten pol⸗ 
niſchen Kabinett, v. Sieszrowsky, weilt ſeit geſtern 
in Berlin, um mit den hieſigen Zentralſtellen und 
Vertretern der Bankwelt Beſprechungen zu führen. 

— Mittwoch Nachmittag fand auf dem Kirchhof 
der Epiphanias⸗Gemeinde die Beerdigung des in 
voriger Woche bei den Krawallen an der Gotz⸗ 
kowskybrücke erſchoſſenen Palizeiwachtmeiſters 
Thimian aus Charlottenburg ſtatt. Der Beerdi⸗ 


führt man 


gungsfeierlichleit wohnten der Kriegsminiſter v. Sie 5 


Stein, der Miniſter des Innern Dr. Drews, Gene⸗ 
raloberſt v. Keſſel, die Polizeipräſidenten von 
Groß:Berlin, Sowie der Oberbürgermeiſter von 
Charlottenburg bei. Zahlreiche Poltizei⸗Haupt⸗ 
mannſchaften hatten Abordnungen mit Kränzen 
geſandt. Auch die dienſtfreien Schutzmannſchaften 
waren in größerer Anzahl erſchienen. Das Bläſer⸗ 
korps der Schutzmannſchaft hatte die Muſttk geſtellt. 
Pfarrer Mann von der Epiphanias⸗Gemeinde hielt 
die Trauerrede. Er feierte den Verſtorbenen als 


515 einen Beamten von echt preußiſchem Schrot und 


Korn. Als ihn die Gattin an dem Anglückstage 


vom Dienſt zurückhalten wollte, weil er körperlich 


leidend war, habe er nur gefragt: „Heute?“ Der 
Geiſtliche erinnerte an die großen Tage der Er⸗ 
hebung im Auguſt 1914 und an den Tag der 
Schmach in dieſem Februar. „Ein ehrlicher Soldat, 
der für König und Vaterland die bedrohte Ord⸗ 
mung herſtellen wollte, iſt von einer unehrlichen 
Kugel hinterrücks gefällt worden. Alle guten 
Deutſchen müſſen um dieſen Mann trauern!“ Er 
ſchloß mit einem herzlichen Troſtwort für die 
Mutter und die Gattin, mit der er in glücklichſter 
Ehe lebte. 

München, 9. Februar. Die Korreſpondeng Hoff⸗ 
mann melded: Der König hat ſich, wie bereits 
gemeldet wurde, am Montag Abend in Begleitung 
des Kriegsminiſters an die Front begeben und iſt 
Freitag abends von der Neiſe zurückgekehrt. Zu⸗ 
nächſt galt die Reife dem Beſuche des Kaiſers im 
Großen Hauptquartier, wo auch der Großherzog 
von Heſſen und Prinz Heinrich von Preußen ſowie 
General⸗Feldmarſchall v. Hindenburg anweſend 
waren. Sodann beſuchte der König mehrere Divi⸗ 
ſionen an der Front, wobei er auch mit ſeinem 
Sohne Prinz Franz zuſammentraf, und beſichtigte 
bayerifhe in Metz ſtehende Truppen. Der König 
hatte Gelegenheit, ſich von der ausgezeichneten Ver⸗ 
faſſung ſeiner Bayern zu überzeugen. Er begrüßte 
die einzelnen Truppenteile mit Anſprachen, ge⸗ 
dachte hierbei ihrer heldenmütigen Ausdauer und 
Tapferkeit und verlieh zahlreichen Offizieren, Un: 
teroffizieren und Soldaten Kriegsauszeichnungen. 
Auf der Rückreiſe begrüßten der Großherzog und 


Baden den König auf dem Bahnhof in Karlsruhe. 
Der König hielt ſich einige Stunden in Stuttgart 
bei dem König und der Königin von Württemberg 


auf. Seine Majeſtät überreichte hierbei dem König 


von Württemberg das Großkreuz des Max⸗Joſeph⸗ 
Ordens. 


Ausland. 


Soſia, 8. Februar. Der Erzbiſchof von München 
und oberſte bayeriſche Militärgeiſtliche Faulhaber 


die Großherzogin und die Großherzogin⸗Mutter ven] ; 


iſt geſtern als Gaſt des Zaren Ferdinand in Sofia 
eingetroffen, nachdem er die deutſchen Truppen der 
mazedoniſchen Front beſucht hatte. Im Laufe des 
geſtrigen Vormittags wurde er vom König und 
vom Kronprinzen in Audienz empfangen. Geſtern 
Abend fand ein Feſteſſen in der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zu Ehren des Erzbiſchofs ſtatt. Heute früh 


las der Erzbiſchof in der katholiſchen Kirche eine 


feierliche Meſſe in Anweſenheit des Kronprinzen, 
des deutſchen Geſandten, ſowie der Spitzen der 
Sofioter Bevölkerung. Mittags fand zu Ehren des 
Erzbiſchofs im Palais ein Eſſen ſtatt. Nach dem 
Eſſen verlieh der König dem Erzbiſchof das Groß⸗ 
kreuz des nationalen Ordens vom Heiligen Alexan⸗ 
der mit Schwertern. Ferner verlieh er gerſchiedene 
Auszeichnungen an die Mitglieder des erzbiſchöf⸗ 
lichen Gefolges. Der Chef der bulgariſchen Mili⸗ 
tärgeiſtlichkeit Monſignore Joſef erhielt den Mili⸗ 


tärverdienſtkreuz 1. Klaſſe mit Kriegsdekoration. 


Konſtantinopel, 9. Februar. Finanzminiſter 
Dſchawid Bei iſt hierher zurückgekehrt. — Die 
ſchwediſche Militärkommiſſion unter Führung des 
Oberſten Ackermann iſt hier eingetroffen und heute 
vom Sultan im Palais von Top Kapu empfangen 
worden. 


Provinzialnachrichten. 


Schönſee, 7. Februar. (Schwerer Unfall. Bei 
der hier vom Thorner Propiantamt auf chenken 
Dampfſtrohpreſſe ereignete ſich in dieſer Woche ein 
bedauerlicher Unglücksfall. Der jugendliche Arbeiter 
Stanislaus Modrzinski geriet durch Unvorſichtigkeit 
in die Nähe des Treibriemens, wurde von ihm 
erfaßt und zu Boden geſchleudert. Infolge des hier⸗ 
bei erlittenen Unterſchenkelbruches und einer 
ſchweren Bruſtquetſchung wurde er nach dem Brieſe⸗ 
ner Kreiskrankenhaus überführt 

Culm, 7. Februar. (Das e e des 
Frauenvereins Kokotzko) brachte ne Brutto- 
Einnahme Bon über 1000 Mark. Der Reingewinn 
beziffert ſich nach der Aufrechnung der Frau Amts⸗ 
vorſteher Haaſe auf 782 Mark. 

Neidenburg, 8. 905 (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) Be loß gemäß dem Beſchluß der 
Stadt Köln, der Patin Neidenburgs, den Neubau 
des durch die Nuſſen zerſtörten R 
Burgenbauer Bodo Ebhardt zu ver 5 

r. Holland, 7. Februar. (Eine neue Geſell⸗ 
ſchaft „Oberland“,) Fabrik landwirtſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen, iſt hier gegründet worden. Die Fixma Ge⸗ 
brüder Kirſchſtein hat ihr Fabrikgrundſtück für 
122 000 Mark an die mit einem Stammkapital von 
200 000 Mark gegründete We e verkauft. Die 
Übernahme er am 1. April, an welchem 
die ner Geſellſchaft ihren Geſchäftsbetrieb auf⸗ 
nimmt. 

Bartenſtein, (Schwer verunglückt) 
hit durch eigenes figen 
Bahnhof die Beſitzerfran Dreptau aus Wangrit- 
ten. Frau T. war mit dem 4 
Königsberg gekommen, verga 
einem Gründe hier auszufeigen. 
der Zug wieder in Bewegung geſetzt und Dei 
etwa 100 Meter ien war, würde ſie ihren 
Irrtum gewahr und ſprang nun, obwohl Strecken⸗ 


Arbeiter ſie laut nuſſend warnten, aus dem Zuge. 


fes an den 


leb mit anſcheinend ſchweren inneren Vers 
letzungen liegen und mußte ſofort ins Kranden⸗ 
haus gebracht werden. 

Königsberg, 8. Februar. (Das außerordentliche 
Kriegsgericht) verhandelte, wie die „Hart. 9 
meldet, gegen mehrere „unabhängige“ Sozialiſt 
wegen verſuchten Landesverrats. Der Student 
Scheier aus Berlin erhielt 2 Jahre Feſtungshaft, 
der frühere Gymnaſiaſt Hoffmann 1 Jahr und die 
Lehrerin Freundlich 6 Monate Feſtung. 
Tiſchler Krambring erhielt wegen Übertretung von 
nungen des Generalkommandos 4 Monate 

ängnis. 

Bromberg, 8. Februar. (Wegen Hintergehung 
des Zollgeſetzes) wurde von der Strafkammer als 
Berufung inſtanz der 32 Jahre alte Fleiſcher 
Valentin Koslowsbi aus Mlyny, Kreis Strelno, 
in zwei Fällen zu 5400 Mark Geldſtraſe oder 
% Jahr Gefängnis und 2700 Mark Rusch 
verurteilt. Der Angeklagte hatte in Ruſſt 
Polen ein Pferd im Werte von 2700 Mank pe 
kauft und nach Deutſchland heimlich eingeft! 

d Strelno, 10. Februar. (Beſitzwechſel.) Der 
Müllermeiſter Ludwig Guftan in Brzesz das 
Mühlengrundſtück des Mühlenbeſitzers Johann 
Kruszynski in Chrosno für 20 000 Mark erworben. 

Schönlanke, 6. Februar. (Vom Zuge überfahren) 
wurden geſtern Vormittag zwiſchen Schönlanke und 
Stöwen die Streckenarbeiter de und Meſſer, beide 
aus Lemnitz. Sie waren beide ſofort tot. Wie be⸗ 
richtet wird, wollten fie einem von Schönlanke kom⸗ 
menden Zuge ausweichen und wurden in demſelben 
Augenblick von einem aus entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung kommenden Zuge erfaßt. 


„Die Welt im Bild.“ 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung ift 
die verſpätet eingegangene Nr. 6 der illuftrierten 
Sonntagsbeilage „Die Welt im Bild“ in den für die 
feſten Bezieher beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 


ſterdirigent und Komponift. 
e 


un⸗ 


Thorn, 11. Februar 1918. 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Bau⸗Ing., Telegraphiſt Carl Lan? 
goſch, Schwiegerſohn des Beſitzers M. Kowalski 
in Breitental, Landkreis Thorn. Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
gezeichnet: Maurermeiſter, e Theodor 
Buſſe aus Culmſee; Landſturmmann, Kauf⸗ 


— ͥ — = 


geben vermochte und 


mann A. Luedecke aus Grauden zeit 
a R au denz, zurzeit 
Kannte Cant Te en“ ER Often; 
zer Ernſt Templin, Gaſthofbeſitzer aus 
Forſthauſen, Kreis Sn 0 ! ſit 
juſtt; erſonalien bei der Militär- 
all 5.) Dem Oberkriegsgerichtsſekretär Toma⸗ 
5 Anm hieſtgen i 10, früher 
gen GEouvernementsgericht, iſt der Ti 
es verliehen Waden . 
— grakterverleihung.) Der Cha: 
Target Peer Regierungsrat iſt dem Regie 
Er sterheren von Röſſi in Marien⸗ 
Werder verliehen worden. e 
Lehrer⸗ 


> Lehrerprüfung am ey 
1 a Thorn.) Am 7. Februar fand unter 
Br 5 rſitz des Herrn Provinzialſchulrats, Geheim⸗ 
re r. Kolbe und dem Beiſitz des Herrn Regie⸗ 
die Her und Schulrats Nicolaus aus Marienwerder 
erſte Lehrerprüfung ſtatt. Es beſtanden: Otto 
Thorn, Herbert Lindner aus Graudenz 


— 


Ehm aus 
und Heinrich Zweiger aus Harburg a. E. 

er Provinzial⸗Ausſchuß) beriet 
Sitzung am 7. d. Mts. Voranſchläge von 


in ſeiner 


Propinzialanſtalten, ſowie den Hauptvoranſchlag M 


Verwaltung für das kommende Re nungsjahr 
Weich fenden zu den Baukoſten 92 enen 
Bereit l brücke bei Thorn beſchloß man die 
urn iultellung von 200 000 Mark bei dem Pro⸗ 
Hi ziallandtag zu beantragen. An einmaligen Bei⸗ 

en wurden bewilligt: der Heil⸗ und Pflege⸗ 


guſtalt für Fallfüchti f. bei Raft 
9 0 ge Carlshof bei Raftenbur 
au Obſt⸗ une 


N ertungs = 
eißhof- Thorn 
Diatoniſſen Men 90 


Genoſſenſchaft 
Mark, dem weſtpr. 
und Krankenhaus und dem 


Altenheim und Siechenhaus Auguſte Viktoria⸗Stift M 


i Danzig zuſammen 9000 Mark, dem St. Marien⸗ 
9 in Danzig 3000 Mark. Gewählt wur⸗ 
SR Hello, Mitglied der weſtpr. Abteilung des 

5 an Ro enſſes in Breslau Majoratsherr Freiherr 

die Pollelderg auf Flögen, als Kalfenanwälte für 
ent sſchullehrer⸗Witwen⸗ und Waiſenkaſſen der 

Sta erungsbezirke Dan. und Marienwerder 

ſetrechneat Dr. Damus⸗Danzig und Regierungs⸗ 

ſekretär Dumkow⸗Marienwerder. Regierungsbau⸗ 
angeſzent rich wurde als Provinzial⸗Bauſekretär 

(Eine 

In der Donnerstag i : 
sat u. a. den Sitzung genehmigte der Bun⸗ 


die 8 SH Viehzählung am 1. März 1918. 

409) der Zentrale der deulſchen Landfrauen wird 
21. Februar 

Herren uſes 

Baui Der 32. Bezirks 


— 


zu Danzi 
Chill⸗ 


zaugewerbe wa 
age e 
igte zweite Kriegszuſchlag von 15 Pfg. von 
Statt terung bezw. Ber Valdes anten zurück⸗ 
= et wird. Die Beitragſätze bleiben unver 
N der Vorſtand wurde wiedergewählt. Bau⸗ 
er Smeilter Oskar Ehm⸗ Ken de hielt 
5 n Vortrag über „Hypotheken⸗Schutzbanken“. Die 
Er der weſtpr. Bauinnungen begann mit einer 
5 ar e des Bezirksverbandsvorſizers Stadtrat 
Dan E ande An den Oberpräſidenten in 
nig wurde olgendes Telegramm beſchloſſen: 
Fine zum 32. Bezirkstage weſtpr. Bauinnungen ver⸗ 
fi melten Vertreter des Baugewerbes geitatten 
rut dem Rathaufe zu Dt. Eylau ehrerbietigſten 
den d zu übermitteln.“ Ahnliche Telegramme wur⸗ 
1 an den Regierungspräſideten Foerſter in Danzig 
Bert an den Landeshauptmann abgeſandt. Der bis⸗ 
55 ge Vorſtand wurde wiedergewählt. Die Er⸗ 
willig der Reiſekoſten und Tagegelder wurde be⸗ 
8 10. Folgender Antrag des Baugewerksmeiſters 
Kilo ger⸗ Neuſtadt gelangte zur Annahme: „Die 
es melergelder find infolge der Kriegsverhältiſſe 
5 5 75 Pfg. auf 1 Mark, die Stundenvergütungen 
nicht 50 auf 3 Mark zu erhöhen und die Stunden 
85 Reif für die Reiſe, ſondern für die ganze Dauer 
Er eiſe in Aufnahme in der Abrechnung zu brin⸗ 
olle Die beſtehenden Sätze für die Aufnahmen 
Jollen. für die Ausarbeitung gelten. Im übrigen 
SE es bei den alten Preiſen bleiben.“ — Nächſter 
ern ek, 37 
0, WBernipredvertehr) Aus Berlin 
nn dom 8. Februar gemeldet: Die Störungen in 
Fernleitungen beſtehen noch. 
Finden (Vaterkändiſche Veranſtaltugen) 
mittel am Dienstag, 12. Februar, 2% Uhr nach 
gs, für die oberen Klaſſen der Volksſchulen 
om eren Ektern, abends 5% Uhr für die Anter⸗ 
ner familien und Mitglieder des Militärfrauen⸗ 
Mio im neuen Saale des Viktoriaparks ſtatt. 
Regt irkende ſind: Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗ 
1 176 unter Leitung des Herrn von Wilms⸗ 
Leitun ex Chor der ü 
Kn ng des Herrn Mittelf 
Frenbencher de 
die Tel. Kauffmann, Hirſchfeld und Elsner, ſowie 


lehr 


· 


— 


i (Wohltätigteits⸗ Konzert) Daß 
das Bedürfnis n iſtiger A nung i 
dieſer Jeit WER eiltiger BE PO 55 
8 | 

eibt, bewies au 7 
beſten der Kriegsblinden 


Satz, Beethovens Romanze Fedur, zwei köſtliche 
Beethovenſche Sachen und den Alt-Iiener Tan 
reifen brachte, lernten wir eine wirkliche Künſt⸗ 
erin kennen, die ihrem reichen muſtkaliſchen in ne⸗ 
ren Erleben in überzeugender Form Ausdruck zu 
hte durch ihren wundervollen, 
ge aller Weichheit doch großem, ſtets reinen Ton 
ann ihre müheloſe Technik, die fie die komplizier⸗ 
eiten Stellen ſpielend überwinden ließ, rauſchende 

eallsſtürme erntete. Die mitwirkerde Altiſtin 

äulein Ellen Pieper ſchien indisponiern und 
atte demzufolge die Erforderniſſe des Lied⸗ 
geſanges vor gefülltem, großem Konzertſaale 
unterſchätzt. Was ſie bot, waren Lieder für Unter⸗ 
baltungskonzerte. Man fühlte aufrichtiges Be⸗ 
r daß ſopiel gute Abſachten an der Sprödig⸗ 
t ihrer vorübergehend angegriffenen Mltitimme 
ſcheitern mußte. Nichtsdeſtoweniger ließen ſich die 
weniger anspruchsvollen Zuhörer jedoch genügen 
und bereiteten ber Sängerin einen freundlichen 


| 


Erfolg. In dem feldgrauen Herrn Dr. Kamnitzer 
hatten beide Damen einen tüchtigen Begleiter. 


2 
— (Thorner Stadttheater.) Morgen, 
Dienstag, wird das feſſelnde Schauſpiel „Staats⸗ 
anwalt Alexander“ zum 1. male wiederholt. Am 
Mittwoch kommt „Die tolle Komteß“ zur 1. Auf⸗ 
führung. Dieſe Vorſtellung, zu der außer Steh⸗ 
plätzen und 2. Nang ſämtliche Plätze ausverkauft 
ſind, findet als Benefiz für Frl. van der Straaſten 
außer Abonnement ſtatt. Der Donnerstag bringt 
eine Wiederholung der luſtigen Geſangspo Ik „Die 
Königin der Luft“ und am Freitag geht erſtmalig 
das reizende Luſtſpiel „Hohe Politik“ unter der 
Spielleitung Alfred Gebhardts in Szene. 5 
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
begeht morgen, 12. Februar, der bei der Bau⸗ 
materialien⸗ und Kohlenhandelsgeſellſchaft be⸗ 
ſchäftigte Kutſcher Johann Joeck mit feiner Ehefrau, 
Coppernikusſtraße 31 wohnhaft. 
— (Thorner Strafkammer.) Sitzun 
vom 9. Februar. Vorſitzer: Landgerichtsdirektor, 
Geheimrat Franzki; Beiſitzer: Landgerichtsrat 
üller, Landgerichtsrat Kohlbach, Amtsrichter 
Lenz, tft Dr. Sülflow; Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft: Aſſeſſor Schraermeyer; Verhand⸗ 
lungsſchriftführer: Gerichtsſekretär Kompa. Als 
Dolmetſcher war Gerichtsaſſiſtent Jablonski tätig. 
— Wegen verſuchten und vollendeten 
Einbruchsdiebſtahls waren der 18 Jahre 
alte Arbeiter Max Paczkowski und der 20jährige 
Schiffsgehilfe Boleslaus Kieſielewski von hier an⸗ 
geklagt. Letzterer ſtand im vorigen Jahre beim 
Kaufmann Fritz Mühlbradt in Arbeit, der in einem 
Abteil des ſtädtiſchen Uferbahnſchuppens größere 
Mengen Tabak lagern hatte. Kieſielewski lannte 
die inneren Verhältniſſe dieſes Lagerabteils und 
wußte auch, daß derſelbe im Holzfußboden eine 
ſchadhafte Stelle hatte, durch die ein Menſch leicht 
von unten hindurchkriechen konnte. Kieſielewski 
und Paczkowski machten die Bekanntſchaft mit 
einem Musketier Jannek, und alle drei zuſammen 
kamen überein, dem Speicherabteil des Kaufmanns 
Mühlbradt einen Beſuch abzuſtatten. Am 22. Au⸗ 
guſt begaben ſie ſich dorthin, und Jannek verſuchte, 
mit einem Dietrich das Vorhängeſchloß zu öffnen, 
elang. Daher nahmen ſie einſt⸗ 
weilen von dem oc Abſtand. Am 26. Auguſt 
gesn Abend kroch Kieſielewski durch die morſche 
telle des Fußbodens in den Speicherabteil und 
entfernte von innen einen Haken, der die Schiebe⸗ 
türen abſchloß. 855 der Nacht holten dann alle drei 
aus dem Abteil drei Säcke Tabakabſall, die fie an 
einen Schiffer für 300 Mark verkauften. Das Geld 
teilten ſie unter ſich. In der Nacht zum 31. Welse 
ſtahlen Paczkowski und Jannek in gleicher Weiſe 
drei Sack Tabakabfall, die ſie bei dem Kaufmann 
Paſalla in der Seglerſtraße zu verkaufen ſuchten. 
Bevor der Verkauf zuſtande kam, erfolgte die Ver⸗ 
haftung des Paczkowski. Die Strafkammer ver⸗ 
urteilte Kieſielewski wegen eines verſuchten und 
eines vollendeten ſchweren Diebstahls zu 1 Jahr 
4 Monaten Gefängnis und den Paczkowski wegen 
eines verſuchten und zweier vollendeter ſchwerer 
Diebſtähle zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis. Jedem 
Angeklagten werden 5 Monate auf die Anter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet. Der Musketier Jannek 
iſt vom Militärgericht abgeurteilt worden. — 
Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und 
Betruges hatten ſich der Arbeiter Anton Simi⸗ 
niewski und ſein 14jähriger Bruder, der Schüler 
Stanislaus S., zu verantworten. Erſterer arbeitete 
im vorigen Sommer in der Druckerei des Artillerie⸗ 
depots mit dem Landſturmmann Meinert zuſammen. 
Sn kam a en migſcher der vi 
orn herausgegebenen Zehnpfennigſcheine auf der 
Steindrucpreſſe nachzumachen. Es wurde ein 
Schein Er nachgezeichnet und dann etwa ſechzig 
falſche Scheine hergeſtellt, die ſich die heiden teilten. 
Erſterer übergab von den gefälſchten Scheinen 
einige ſeinem Bruder, der mit denſelben bei Frau 
Kaufmann 7 in der Culmerſtraße ein 
Päckchen Zigaretten für 30 ae kaufte. Die wenig 
geſchickte Fälſchung der Scheine wurde bald feſt⸗ 
Zeſtellt; denn es fehlten in dem Papier die Waſſer⸗ 
ſtreiſen. Meinert hatte zur Herſtellung der Abzüge 
gewöhnliches Konzeptpapier benutzt. Den Adler⸗ 
ſtempel hatte man mit Hilfe eines neuen Alumi⸗ 
niumpfennigs herzuſtellen verſucht. Der Gerichts⸗ 
hof erachtete nur Fälſchung einer Privaturkunde 
(nicht öffentlichen) vorliegend und verurteilte An⸗ 
ton Siminiewski zu 6, Stanislaus Siminiewski zu 
1 Monat Gefängnis. Der Landſturmmann Meinert 
it vom Kriegsgericht zu 9 Monaten Gefängnis und 
Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes ver⸗ 
urteilt worden. — Die aus Nituszewo in Polen 
ſtammenden jugendlichen Arbeiter Reinhold Keßler 
und 5 aslowski wurden des gemein⸗ 
ſchaftlichen Einbruchsdiebſtahls be⸗ 
ſchuldigt. Erſterer diente im vorigen Jahre bis 
Pfingſten beim Anſiedler Vollrath in Aſchendorf als 
Knecht. Nach ſeiner Entlaſſung und Rückkehr nach 
om beredete er den 16jährigen Joſeph Mas: 
omski, mit ihm beim Anfiebler Vollrath einen Eins 
bruch e In der Nacht zum 27. Sep⸗ 
tember begaben ſie ſich nach Aſchenort. Keßler nahm 
einen Meißel und eine Zange mit. Sie ſtiegen 
über einen Zaun und gelangten zur Scheune, die 
ſich leicht öffnen ließ, da die Tür nur mit einem 
Stöpſel verriegelt war. Ein Abteil in der Scheune, 
in dem die Wagen untergebracht waren. war beſon⸗ 
ders verſchloſſen. Das Vorhängeſchloß erbrach 
Keßler mit dem Meißel. Dann ſtählen die beiden 
vier Lederwagenſchürzen, zwei Lederhinterteile von 
Verdeckwagen, eine lederne Brennſchutzkappe, eine 
Kreuzleine mit Peitſche und eine Rolle Schnur. 
Dieſe Sachen, die einen Wert von 7—800 Mark 
hatten, ſteckten fie in Säcke und ſuchten dann das 
Weite. In Alexandrowo iſt ihnen das Diebesgut 
teilweiſe abgenommen worden. Keßler beſtritt die 
Teilnahme am Diebſtahl und will die Lederteile 
von Maslowski erworben haben. Der Gerichtshof 


— 


was aber nicht 


In erachtete aber gerade ihn als den Urheber des Dieb⸗ 


ſtahls und verhängte gegen ihn eine Gefängnisſtrafe 
von 1 Jahr 3 Monaten, während Maslowski in⸗ 
anbetracht ſeines Geſtändniſſes mit 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis davonkam, wovon noch 8 Wochen auf die 
erlittene Anterſuchungshaft angerechnet werden. — 
Diebſtahl wurde auch der Wirtſchafterin Amalie 
Zawadzki aus Culm zur Laſt gelegt, während ihr 
Bruder Zimmermann Rudolf Jawadzki, und deſſen 
Frau Cäcilie der Hehlerei beſchuldigt wurden. 
Die erſtere ſtand über 10 Jahre im Dienſt bei dem 
Maler Piotrowicz. Im vorigen Jahre verſchwand 
letzterem von einem dunkeln Anzuge eine Hoſe. 
Nach einiger Zeit bemerkte P., daß dieſe Hoſe der 
Zimmermann Zawadzki trug. Auf Anzeige bei der 
Polizei wurde eine Hausſuchung bei dieſem abge⸗ 
halten und hierbei eine große Anzahl Sachen ge⸗ 
funden, die Piotrowicz als ſein Eigentum erkannte. 
Es waren Ober⸗ und Anterbetten, Bett⸗ und Kopf⸗ 
kiſſenbezüge, Kindermäntel, Badetuchhoſe, Strand: 
hoſe, weiße und gelbe Fenſtergardinen, zwei Weſten, 
4 Kinderkleider, 4 Hemden, 4 Anterhoſen, 1 Satin⸗ 


kleid, Unterjade und Schürzen, Hand⸗ und Taſchen⸗ 
tücher, ein Tiſchtuch, Schreibpapier, eine Säge uſw. 
Von einigen dieſer Gegenſtände behaupteten die 
Zawadzkiſchen Eheleute beſtimmt, daß ſie ihr Eigen⸗ 
tum ſeien. Bezüglich anderer ſagten ſie, daß Pio⸗ 
trowicz ſie ihnen für Arbeitsleiſtungen oder aus 
Mitleid geſchenkt habe. Dies ſtellte letzterer aber 
in Abrede. Der Gerichtshof gewann die über⸗ 
zeugung, daß Piotrowicz lange Zeit hindurch von 
ſeiner Wirtſchafterin beſtohlen worden iſt und die 
entwendeten Sachen zu ihrem Bruder gebracht hat. 
Gegen Amalie Zawadzki wurde wegen Diebſtahls 
eine Gefängnisſtrafe von 2 Monaten und gegen 
Rudolf und Cäcilie Zawadzki wegen Hehlerei eine 
ſolche von je 1 Monat für angemeſſen erachtet. — 
Der Beſitzer Chriſtian Kabbe aus Lemberg war 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi⸗ 
gung angeklagt. Im März v. Is. wurde er von 
der Strafkammer zu Strasburg zu einer Geldſtrafe 
von 15 Mark verurteilt, weil er im Auguſt 1916 


gin einem fremden Roggenfelde mit der Senſe einen 


Steig gemäht hatte. Seine Verurteilung erfolgte 
auf das Zeugnis des Beſitzers Hagenau in Lemberg. 
Bald nach dem Gerichtstermin machte Kabbe eine 
Strafanzeige gegen den Beſitzer Hagenau und be⸗ 
zichtigte dieſen des wiſſentlichen Meineides. Die 
heutige Beweisaufnahme ergab erneut, daß Kabbe 
auf dem Roggenfeld den Steig mit der Senſe ge⸗ 
ſchnitten hat. Für ſeine erhobene wiſſentlich falſche 
Anſchuldigung gegen den Beſitzer Hagenau wurde 
eine Gefängnisſtrafe von 1 Monat als angemeſſen 
tn ; 5 01 

— er izeibericht) verzeichnet heute 
keinen Airetaflen. n 
(Gefunden) wurden eine Armbinde und 
ein Kneifer. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 8. Februar. (Ein 
vaterländiſcher Unterhaltungsabend) fand vorgeſtern 
auch in Goſtgau ſtatt. Die beliebte Kapelle 
ſpielte flotte Märſche und ſtimmungsvolle Muſik⸗ 
ſtücke und erntete reichen Beifall. Herr Frenkel 
drang mit ſeiner volltönenden Stimme in die 
Herzen der dankbaren Zuhörer. Die ſeinen ſchel⸗ 
miſchen Liedern ausgezeichnet angepaßte Klavier⸗ 
begleitung führte Herr 
Wahre Beifallsſtürme entfeſſelte Herr Hirſchfeld 
durch ſeine humorvollen Vorträge und feine 
draſtiſche Mimik. Herr Pfarrer Haſſe⸗ Thorniſch 
Papau wies in anſchaulicher Rede auf die an Lan⸗ 
desverrat grenzenden Machenſchaften der Sozial⸗ 
demokratie und die unheilvollen Wirkungen der 
inneren Uneinigkeit hin. In machtvollem Rede⸗ 
ſchwung, fußend auf der Grundlage des deutſchen 
Gemüts und der Religion, weckte Herr Pfarrer 
Beckherrn⸗Gramtſchen weihevolle Begeiſterung, 
die ſchließlich in ein Kaiſerhoch ausklang. Zum 
Schluß dankte Herr Pfarrer Hiltmann⸗Lulkau 
allen Mitwirkenden und richtete zündende Worte 
an die anweſenden Damen, ſie zum Sammeln von 
ausgekämmtem Haar auffordernd. Die hierzu ver⸗ 
griffen le in der 8 ue de 15 Augenblick ver⸗ 

iffen. Die in der Pauſe veranſtaltete Sammlun 
brachte über 70 Mark. t 5 
rr 


— (Erledigte Rentmeiſterſtelte.) 
Die Rentmeiſterſtelle bei der königl. Kreiskaſſe 
in Schlochahu, Regierungsbezirk Marienwerder, 
iſt zu beſetzen. 5 . 


Der wiriſchaftliche Abi In 

unſeren Baterlande vom Auslande 
verlangt dringend die Erweiterung 

des Flachsanbaues. 


verkehrsweſen. 


Die vierte Wagenklaſſe in Bayern. Aus Mün⸗ 
chen wird gemeldet: Der Verkehrsminiſter bean⸗ 
tragt ab 1. April die Einführung der vierten Wa⸗ 
genklaſſe in Bayern. 


Mannigfaltiges. 

(Brandunglück.) Am Mittwoch Abend 
brach im Dachgeſchoß eines Hauſes in Küſtrin 
am Markte Feuer aus. Es trat eine ſchnelle Ver⸗ 
qualmung der Wohnungen ein, durch die ſechs 
Bewohner in ſchwere Lebensgefahr gerieten. Ein 
Ehepaar, im Alter von etwa 80 Jahren, das vor 
kurzem ſeine goldene Hochzeit in der Wohnung ge⸗ 
feiert hatte, kam in den Flammen um. Das Feuer 
konnte bald gelöſcht werden. a 

(Selbſtmord eines Opernſängers.) 
Bei Menſchenbach hat ſich der Herzogl. Opern⸗ 
fänger Adam Reitz aus Koburg von einem Zuge 
überfahren laſſen. Das Fortſchreiten eines Leidens 
ſcheint ihn in den Tod getrieben zu haben. 

( Grubenunglück.) Auf der Zeche 
Bruchſtraße bei Langendreer entſtand, 
wie aus Eſſen berichtet wird, abermals eine 
Schlagwetterexploſion, wobei acht Bergleute ge: 
tötet und 14 verletzt wurden. 

(Vier Kinder von der Straßenbahn 
getötet.) Einen beſonderen Unglüdstag hatte 
die Gelſenkirchener Straßenbahn. Faſt 
gleichzeitig wurden von verſchiedenen Motorwagen 
im Innern der Stadt vier Kinder im Alter von 
2, 4, 5 und 7 Jahren tödlich überfahren. 

(Schwerer Unfall eines Arlauber⸗ 
zug es.) Freitag früh fuhr ein Urlauberzug auf 
einen D⸗Zug im Güterbahnhof FH Im: Ehrenfeld. 
Das Signal war dem Arlauberzug vorzeitig auf 
Fahrt geſtellt worden. Infolge des Zuſammen⸗ 
ſtoßes wurden ſechs Soldaten des Urlauberzuges 
und eine Dienſtfrau des D⸗Zuges getötet, ſowie 
etwa 20 Soldaten verletzt. . 

(Um die Sache kurz zu machen. Ein 
ſehr ſummariſches Verfahren wandte ein Land⸗ 
ſturmmann in Frankfurt a. M. an, als er 
von einem Seitenſprung ſeiner Ehehälfte hörte. 
Er kaufte ſich keinen Dolch und keinen Revolver, 
ſondern beſchloß eine friedliche Trennung durch 
Auflöſung des gemeinſamen Haushaltes. Dieſe 
Löſung des Haushaltes aber führte er in der 
Weiſe durch, daß er eines Abends Betten, Möbel, 
Spiegel uſw. auf einen Wagen lud, damit nach 
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Profeſſor Kauffmann aus. 


u 


einer Mainbrücke fuhr und die ganze Herrlichkeit 


unter dem Hallo einer großen Zuſchauermenge in 


den Strom warf. Mit den Worten „Nun kann ſie 
ſehen, wo ſie Anterkunft findet, ich finde ſchon 
Unterkunft“, verließ dann der Landſturmmann den 
Schauplatz ſeiner Tätigkeit. 


Letzte Nachrichten. 


Sir Edward Carſons Nachfolger. 
London, 11. Februar. Nentermeldung. Lord 
Beaverbroog wurde als Nachfolger Sir Edward 
Carſons zum Propagandaminiſter ernannt und 
ihm das Amt des Kanzlers des Herzogtums Lan⸗ 
ceiter, das früher Lord Cawny innehatte, anver⸗ 
traut. 


Däniſche Hilfe für Finnland. 

Kopenhagen, 10. Februar. Die däniſche 
Regierung gab angeſichts der in Finnland herr⸗ 
ſchenden Lebensmittelnot ihre Zuſtimmung zur Ab⸗ 
ſendung einer Ladung Lebensmittel nach Finnland. 
Dieſe Ladung ſetzt ſich aus Getreide, Mehl, Butter 
und Zucker zuſammen. Das Mutterſchiff „St. 
Thomas“ iſt damit bereits Freitag Nachmittag 
nach Stockholm abgegangen. 


Verſchärfter Kriegszuſtand in Rußland. 

Kopenhagen, 11. Februar. Nach einen 
Stockholmer Telegramm wird „Aftonbladet“ aus 
Petersburg gedrahtet: Der verſchärfte Kriegs⸗ 
zuſtand iſt über ganz Rußland verhängt worden. 
Peſt und Cholera breiten ſich aus. Die Sterblich⸗ 
zeit iſt auf eine ſchreckliche Höhe gestiegen. In Pe⸗ 
tersburg ſterben täglich 600 Menſchen. Es fanden 
neue Unruhen ſtatt. Die Note Garde ſchoß auf die 
Demonſtranten. = a 


Der Nachfolger Bratianus. 
Jaſſy, 11. Februar. Havasmeldung. Der Kö⸗ 
nig hat den General Averescu mit der Ras 
binettsbildung beauftragt. 
Angliederung des Gouvernements Mohilem 
ö an Polen. 

Sofia, 10. Februar. „Wojwut Izweſtia“ mei⸗ 
det aus Babadag vom 8. Februar, die polniſchen 
Legionäre verkündeten die Vereinigung des Gou⸗ 
vernements Mohilew mit Polen. 


Berliner Börſe. 
Börſenbericht ausgeblieben. 


Berliner Produktenbericht. 


Im Produktenverkehr hat ſich nichts verändert. Die drin. 
gende Nachfrage für landwiriſchaſtliche Sämereien, namenllich 


Klee, Grastaaten, ferner Seradella, Rotklee, Luzerne hält an, 


doch kommen infolge geringen Angebots Abſchlüſſe kaum zu⸗ 
ſtande. Etwas mehr zur Verfügung ſteht Rotklee. Ueber die 
geringen Ankünfte von Rauhſutker ift bereits disponiert. Von 
Erſatzfutterſtoffen waren Hefdekraut etwas reichlicher 1 7 
aber vernachläſſigt, da Torſſtreu zur Verfügimg ſteht. Wetter 


ſchön. . 


FCphemiſche Fabrik Milch A.⸗G. in Poſen. 


5 (i. V. 4,03). 
. Dagegen beanſpruchten die Betriebs: 
ausgaben 1,25 Mill. Mk. (1,06), die Handlungsunkoſten 
829 368 Mk. (711858) und die Abſchreibungen 439976 Mk. 
4,08 Mill.). Es ergibt ſich dann ein Reingewinn von 
923150 Mk. € 
Vorjahre mit 1.11 Mill. Mk. (711 295) tritt. Danach beträgt 
der Geſamtgewinn 2,02 Mill. Mk. (genau wie i. V.). Von 
dieſem Betrage gehen für die 12 Prozent (wie i. B.) Dividende 
696 000 Mk. ab. Nach Abzug der Tantiemen uſw. verbleiben 
zur Erhöhung des Vortrages noch 146320 Mk. Den wejeni« 


lich geringeren Ertrag des abgelaufenen Geſchäftsjahres führt 


der Bericht der Verwaltung auf die durch die Kriegswirtſchaft 
bedingten Erſchwerungen und Verteuerüngen des Betriebes 
zurück, für die nicht fo ſchnell. wie wünſchenswert, ein preis» 
licher Ausgleich gefunden werden konnte. Die der Geſellſchaft 
zugeſagte, auch für erhebliche Mengen der vorjährigen Liefe⸗ 
rungen geltende Preisaufbeſſerung kommt erſt im laufenden 
Geſchäftsjahre zur Berechnung. Nach der Bilanz hat ſich 


unter den Anlagekonten namentlich das Maſchinen⸗Konto erheb ⸗ 


lich ermäßigt. Es ſteht nur noch mit 903 310 Mk. (1,15 Mill.) 
zu Buche. Im übrigen verzeichnet der Bilanz: Kaſſebeſtand 
242089 Mk. (338 014), Effekten 3,87 Mill. Mk. (2.96), Rohſtoffe 
und Fabrikate 1,18 Mill. Mk. (924,553), Materialien 215 226 
Mk. (105 055), Bankguthaben 3,26 Mill. Mk. (5,72), ſonſtige 
Schuldner 1,62 Mill. Mk. (842 755). 
817 780 Mk. (1,59 Mill.) zu fordern. 


Neue Zulaſſungsanträge zum Handel 
an der 7 1 172 Brje 


wurden geſtellt: von der Deutſchen Bank, für 36 000 900 Mark 
Aktien, der Bodiſchen Anilin und Soda⸗Fabrik in, 
Mannheim⸗Ludwigshaten, von der Deulſchen Bank für Han⸗ 


neue 


del und Induſtrie und der Dresdner Bank für 13 200 000 
Mark neue Aktien der Akt.⸗Geſ. für Anllin-Fabrilation in 
Berlin⸗Treptow, von der Deutſchen Bank für 36 000 000 Mr. 
neue Aktien der Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer u. Co. 
in Leverkuſen, von der Deutſchen Bank für 6 202 Mark 


in Stammaktien umgewandelte Vorrechtsaktien des Georg⸗ 


Marien⸗Bergwerks⸗ nnd Hüttenvereins. 


5 Herm. Löhnert Akt.⸗Geſ. in Bromberg. 

Die Verwaltung beruft nunmehr eine außerordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung, die den Erwerb der Bromberger Maſchi⸗ 
nenbauanſtalt G. m. b H. in Prinzenthal und die Kapflals⸗ 
erhöhung um 600 000 Mark neue Aktien genehmigen ſoll. 


Waſserſtäude der Weichſel, grahe und Mehr, 


and des Wafſers am Pegel 


der Tag m | Tag | m 
Weſchſel bei Thom . . 11. 12 9.1208 
Zawichoſt 


Warschau 11. 10. 1,60 
Thwalowice 9. 1 1,78 81 1,82 
Zakroczunnn n 5 7 0 5 Ar, 

A} 1 * 9 
Brahe bel Bromberg M- Pete 69. 2,66 | us 2,60 
Netze bei Czarni kaun » E- — — — 


r ————— ,.Ü—¼— — ä — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 11. Februar, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 765,5 mm 

Waſſerſtand der Welchſel: 2,26 Meter. 

Lufttemperatur: 4 3 Grad Celſius. 

Wetter: regen. Wind: Weſten. ß 
Vom 10, morgens bis 11. morgens höchſte Temperalur 

8 Grad Celſius, niedrigſte 4- 3 Grad Celſius. 


Wette rauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Wilterung für Dienstag den 12, Febeuar; 
Wolkig, fortdauernd milde, zeitweſſe Regen. f 


(4,28 Mill.), wozu noch der Vortrag aus dem 


Gläubiger haben 
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SIR Anastasya y. Powierski R 
IR e n 5 EKreisver bein für Thorn HR 185 Tat ud. 


. Marchlick 1 i 
15 Bruno Marchlic Donnerstag den 14. e abends 8 Uhr, im graßen 


„ X 205 a 

40 ER 1055 Verlobte. AN Saale des Arlushofes: 

. sebrunt 1918. ; au 
nn \ | 1 1 ſteller Ellegaard Ellerbek-Hannsver: 


des deutſchen Be! Ikes zun Tin e 
4 Stunde“. 


Eintritt frei. — Gäfſte ſind Wilko 


JA. Dr. 


Am 8. d. Mets. eutſchlief ſanft 
5 unſere aan ue Mutter, 1 


Far 


im 92, Lebensjahre. 
Dieſes zeigt 5185 an 


jächſten Wochen erfolgen, 
3 des Licht⸗Luftbades 1 
Fri hahe 1 


10 in DEE 


Dankſagung. 


m 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme ſowie für die 
ahlreichen Kranzſpenden bei dem Hinſcheiden meiner 
Fangen eb e Frau a unſerer herzeusguten Mutter, 


Frau Minna Mann 


ſprechen wir unſern innigſten Dank aus. 
Thorn⸗Schießp e batz den 11. Februar 1918. 


Die krauernden Sinterhliehenen: 
Karl Mann, en r 
uebſt Kindern. 


Tal 
ASler. 


Sonnabend den 16. a 1 lich 8 Uhr abends, 


1189] m anf 9 00 
des Fitzuer-Bnarieis aus Wien. Milo den 13. Februar, 7], Uhr: 


2 
Staatsanwalt Alk Landler. 
Mast 13 S W le 7 11. 
Rudd. Fitzner, 1. 5  Weissgerber, 2, Geige, e e ee 
8 9 Czerny, Bratſche, Anton Walter, Cello. 3 
1 je tolle Komtess 
10 rtette: Haydn — Schubert — Grieg. Zu Die Vorbelong find a 5 2. 
zorkragsſolgen und Einzelkarten bei Herrn Justus Wallis, Ralig und Slkehplätzen ſämtliche Stitz⸗ 
relleſtraße: Sitzplatz Mk. 4,40, Stehplatz Mk. 1,10. plätze ausverkauft. 
Donnerslag, 14. Februar, 7˙½ Uhr: 


ee der Aluſikffreunde. pie Königin der Luft. 


J. A 


Thorn den 11. Februar 1918 


Marie 1 geb. Nerger. 


Die Ber digung findet am 
tenstug den 12. Februar, ; 
Leicheuhalle 
ofs aus ſtatt. 


AN 


In das Henoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei dem Lubener Spar⸗ und 
Darlehnskaſſenverein, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht: in Luben eingetragen | 5 
morden: Anſtelle des gefallene 12 
Anſiedlers Karl Wühle iſt der 
Beſitzer Otto Teidge in Luben in 
den Vorſtand gewählt. 


Thorn den 6. Februar 1918. 
Künigliches Amtsgericht. 


Slecküriefserledigung. 


Der hinter dem Fürſorgezögling 
Konstantin Sadowski ans Thorn 
unter dem 25. 9. 1917 erlaſſene, in 
Nr. 229 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen: 
1 J. 1087/17. N 

Thorn den 6. Febrnar 1918. 


Der nn EEE 


47 — aan Zentral- Tieafer Met. Mul . 


Zur Deckung des Bedarfs werden Von Dienstag bis Donnerstag den 14. Februar: 


f n u. Neferungs⸗ Die Memoiren 
der Tragödin Thamar. 


Au. Erf. Ball. . J. f. 
Eine Filmtragödie in 4 Akten von Karl Scheider. In 
der Hauptrolle N Carmi. 


Das Gold im Weſten. 


Wild⸗Weſt⸗Drama in 3 Abteilungen von Kurt Matull, 
In der Hauptrolle Martha Weſtern, 


5 und weitere Luſtſpiele. 


In Vorbereitung: 


— Die Glaswand. 2 


en ſeltſames Erlebnis Tom Sharks in 4 „ Aus 
der Alwin Neuß ⸗Serie. Hauptdarſteller und Sefer 
f Alwin Neuß. 


Drama in 4 Akten. In | 
Die Einjame. d. Hauptr.Hlerminekörner 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme bei der Beerdigung unſeres teuren Ent⸗ 
ſchlafenen, insbeſondere Herrn Pfarrer Baſe⸗ 
dow für die troſtreichen Worte am Grabe, 
ſowie für die reichen Kranzſpenden ſprechen 
wir auf dieſem Wege unſeren tief ee 

Dank aus. 


Robert Haase nebſt Frau 
und Kindern. 


Zum 1. male! 


DE EN — 


— neu 


—ͤ—ͤ—G—— — —fE—ũäi — —— (—v—e—H 


Külholiſcher Frauenbund Bentſchlands, r = 


Zweigverein Thorn. 
Dienstag den 12. d. Mts., abends 7½ Uhr, im Tivon: 


Unterhaltungsabend. 


Vortrag, Theater und andere Darbietungen eruſten und 
e Juhalts. 
Gäſte willkommen. Eintritt 1 Mk. 


Der . and. 0 


kachsbontzrtektor Model. 5 Freilag den 15. Februnr, 7½% ue: 


Täglich von 3 bis 10 Fe geöffnet. 
Dieuslag bis Donnerstag: 


Gipunmis Mache. 


6. Film der Harry Higgs Serie. 
A Haupieoffe Hans Mierendorf als 
Harry Higgs⸗Detekttv. 5 Akte. 
erſonen; Herr Janſon, Frl. 
Magdalena, Frl. Aldorf, Schäfer 
Haxthauſen, Auen und Bauer, 
Polizeibeamte, Handwerker und B 
Volk. 85 


Die Gänſe, 


Luſtſpiel von Korrmann. 


Hauptdarſteller: Reinhold Paſch, v. 
Theater des Weſtens. Nelly Ridon, W 
vom Luſlſpielhaus. 5 


heneile riegsvonte 


Der Saal iſt gut gebeizt. 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme und zahl⸗ 
reichen Kranzſpenden bei der Beerdigung meines 
lieben, unvergeßlichen Mannes ſage ich hiermit 
Allen, insbeſondere Herrn Pfarrer Heuer für 
die troſtreichen Worte am Sarge und Grabe 
im Namen aller Hinterbliebenen meinen herz⸗ 
lichſten Dank. 5 2 


Elsnerode den 11. Februar 1918. 


an W Wunsch. 


am 45 
iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht 
nur Gold, Platin und Juvelen, jondern. auch Silber an. 


Auch außerhalb der Sau werden dieſe Sachen in der 
Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Zu 15 am 12. und 13. Februar 
1918 ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 
237. Lotterie find 


zu 80 40 20 10 Mark 
zit haben. 
Dombrowski. 
fönigl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinonſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
vlatz, Feruſprecher 842. 


Ehrenamtliche Aae 
der Kriegawohlfahrtspflege 


75 Lichtspiele, 
be. Gerechteſtraße 3. 


üs 


Von Dienstag bis Donnerstag: 


f 5 das Säuglingsheim werden Die Goldankaufsſtelle Short Sauber möbliertes Zimmer Der Mann mit l 
ehr dringend ange 7 8 2 - 
& mit elektr. Licht ſofort zu vermieten. „ 0 8 » 
7 NT een 9.5 5 Velden 155 bei 1 Hieine. der Maske. . 
unge f la 7 N 5 8 ir, 7 j Drama in 3 Allen. 1 
ER x“ Ebene bendei 5 58 M an joe ul fällte Aae “Darſieller: Fritz ee a 
er Frauen zur Kinderpflege bend ig m Uchenbenutzung, au > N nerſpiele. Aanes „ 
abu 80 bald 1 au das Anbau. Verträge 1018 5 x vermieten. Zu erfrapen I en Snftleripenter „wien. Toby 
Geschäftszimmer des Roten Kreuzes geſucht (etwa 6 Morgen), Frau A. Bartz, Müller, deuiſches Volkstheater 
Vaderſtraße 18. 868, aa ee font ENG mögl. Nähe Luftſchiffhalle. 15 Brombergerſſraße 58, in Laden. Wien uſw. d 
rien a hloſſe ohrrüben, Kohlrüben eißkohl, Re „een ene ; 2 7 5 
Junger Mann Wirſingkohl, Rotkohl, Grünkohl, Sellerie und Sellerie⸗ Ri 5 Zwei Möblierte ut imer 8 Wie Bubi Dotek⸗ N 
ſucht Nebenbeſch. in ſchriftlichen Arbeiten laub, zu den von der Reſchsſtelle für Gemüſe und Obſt Ach. tl. Anl, 11. Ar; A Hau We mit Küche, Speiſekammer, 2 1 
Gefl. Angebote unter J. 409 an die ſeſtzuſetzenden. Bedingungen. Samen ſind vorhanden: ö Auen Keller, Burſchengelaß, Bad, evtl. Pianinio tin Wurde. g 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Wirſingkohl, Weißkohl, G Grünkohl und Rotkohl. I e ll links,. Kumödte 2 Atte. 4 
e f Julius Fehr, Berlin-Heitiremor:of, mah G@os Somiten —F 
Le eh r ſt e lle a f 9 in vornehmem Haufe wee Zu er⸗ haus. Olga Engel, Komödlen⸗ | 
in einem Kolonial- od. Eiſenwarengeſchäft, ER, ; ER Ä fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. haus. Ranıharter, Verl. Theater 1 
am liebſten mit Beköſtigung. Angeb u. + F Eee N u Werkmeiſter, Luſtſpielhaus 0 
G. 382 u. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. Vet lungen f 5 von Linde Geburtstaggtwunſch. uw. I 
Ang. Inne BIENEN ? Ä I e nermögende Dame, j lt Waste 1 
) große, ſchla 
Angebote unter II. 408 an die Ge⸗ an ar 0 € in 0 rn Eichler ſremd, u de e it — I 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Ar 5 Aae zwecks püterer Heirat. — 
v 8 9 
Jun Ih Mi len werden chen jezt entgegengenommen. fat, den a e lden Pete de deere dust mit e * Hl oe Se . 
\ erbeten unter ©, 428 an die Geidälts Haufe Culmer Chauſſee 1 ein gut er⸗ | 
W. Loga & (o., Thorn, Fern ſeile ber „ 11 
> ’ e Loga & Co., Zorn, Naim 1 = 9 4 d l 135 Georg Michel, Hiektetſen eee eee ache. . 


aus beſſerer Famile ſucht Aufnahme, Wir kaufen alle Sorten n f 
möglichſt auf einem Gut, zwecks gründ⸗ Horn ‚Moden, Fernſpr. 6 661. 


licher Erlernung der Wirtſchaft nebſt 

„ Saatttartoffeln. kaien. 

au die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ er 

Junges, anſtändiges Mädchen Kartoffelland 


ſucht Stellung in kleinem, beſſerem Haus⸗ 


Schi. sit „eee u | 


geſtohlen worden. Wer mir den Dieb 
mit runder Krücke geſtern Abend nachweiſen kann und zur Wiedererlangung 


h — — 


alt oder auch zu Kindern. Abſchlüſſe müſſen laut Bundes ratsverordnun ſäteſtens bis zu vergeben. Dung erforderlich. gegen 9 Uhr im Kaffee „Kronprinz“ des Fahrrades verhilſt, erhält Belohnung. | g 
: Angebote unter D. 129 an die Ge, zum 15. März getätigt jein. 0 L 8 1009 Mari zur 1, Stelle quf ſtehen gelaſſen. Ehrlicher Finder Vor Ankauf wird gewarnt. ö 
ſchüflsſtelle der „Preſſe“. - 9 e denen. Landgrundſtück ſof. 1 19 gute i de A, Ir mer, Elmar Chaufler . u . 
— —— —— —b 0 1 1 
Unterricht In W. Loge & Co., Thorn, gerneuf 135. fa e 1 8 = 406 an die Ger | der Bree 2 : N lich Kalend | 
häftsſtelle der „Preſſe“. 1 agli er Kalender. 1 
5 er nr rn ar ˙ —— — Somabend abends gegen d Uhr cin 7 = 
chene ae geluht.| Reiſender oder Reiſedame 5000 Mack prima u sleleistl 
383 an die Gefhäftsftelle der Eee mit ſicherem, gewandtem Auftreten zum Beſuch von Drogerien, Kolo⸗ gebe nn egg an die ge, Haun und. Saufdaus’ U. 8, beser ve] 10s 8 8 8 8 8 88 
. Vorgeſchritene Schülerin duch 3 ele. für Gebrauchsartifel geſucht. Alk. Lewin, | twäftsitetfe ver „Breffer. nes eee e cühje öls E 5 S & 
N Bochum, Poſtfach 205. W727 TR MCRT7= N OSTRURGEE Bi fr Sr Re et) SEP BON 
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3 ti . Gig enle Lek Junge Dame wünſcht einem od. mehrer. 5 2 gut möbl. Zimmer Taunes er Portemonnaie 17 18 19 20 21 2223 
* > in it il 416 en die 6 "in Mädchen Ackerland, ) = a e me halt in der Kanduttäir vorkoren: | t 2 a 27 28 — 2 
| e unter an die Ge⸗ . Jan der Ni > 9 EM NES 
5 F ganz in der Nähe von Thorn, zu ver 5 > er ehrliche Finder wird gebeten, es März l 
285 ne der „Preſſe“. 5 Unterricht in Stenographie bachten. Auskunft erteilt i c EHE gegen Belohnung abzugeben in der Bei 184 5 0 71812 . 
. Biol Anfängerin e = erfr. in der Geſchäfts⸗ . Dunke Linden. 54a. Mi immer ben zu ſchältsſtelle der Preſſe ER 85 1819 20 20 15 0 AM 
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Morgen Mie 28 20 f 
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9 05 an Geſchäftsſtelle der „Brefje”. Konduktſtr., find. zu verpachten und mein iitei ve ef ſofort zu veimſelen. Zu erfragen in der) kleiner benmmer Hund, notes Hals⸗ April 754 345 13 5 
F Eine Werkſtelle Haus Brückenstraße 17 Ziege Eine su verk. Geſchäſtsſtelle der Rreſſen, bändchen, auf „Lumpi“ hörend. Wleder. Bl 40 5 1014 ie 20 j 
1 5 Sa fist Billig zu verkaufen. . Fra Klementz, Thorn⸗Mocker, Eſeg. möbf. Zint, ed. Einig, u. 18, 2 bringer Belohnung. ... „5 
HR vom 1, 4. zu verm. Bäckerſtr. 7, Hof. Kwiatkowski, Brückenſtr. 17. Waldauerſtraße 17. zu vermieten. Gerechteſtraße 39, 1, Else Malti, Baderſtraße 20. Hierzu zweites Blatt. 8 
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Junge die Homburger ſtehen ſehen, unter Führung 


At. 36. 


— er 


Volitiſche Tagesſchau. 
Der Reijer über einen deutſchen Frieden. 


8 Bei einer Huldigung, die aus Anlaß des Frie⸗ 
Densſchluſſes mit der Ukraine die Bürger von Hom⸗ 
Burg. v. d. Höhe dem Kaiſer am Sonntag dar⸗ 
brachten, erwiderte Seine Majeſtät auf eine An⸗ 
ſprache des Bürgermeiſters mit folgenden Worten: 
Meine lieben Homburger, ich danke Euch von gan⸗ 
get Herzen für die ſchlichte Feier und die warmen 
Worte, die Euer Stadtoberhaupt ſoeben zu mir ge⸗ 
ſprochen hat. Es find ſchwere Zeiten über uns hin⸗ 
gegangen, ein jeder hat ſeine Laſt zu tragen ge⸗ 
habt, Sorgen und Trauer, Kummer und Trübſal. 
Nicht zum mindeſten der, der jetzt vor Euch ſteht. 
In ihm vereinigte ſich Sorge und Schmerz um ein 
ganzes Volkes und ſein Leid. In dieſem ſelben 
Hofe habe ich damals im Jahre 1870/71 als kleiner 


dom alten Jacobi, als ſie nach großen Siegesnach⸗ 
richten Meiner ſeligen Frau Mutter ihre Hul⸗ 
digung darbrachten. Ein Bild, das ſich mir ewig 
in die Seele eingeprägt hat! Ich habe damals 
nicht geahnt, daß es mir beſtimmt ſein ſollte, zur 
Erhaltung deſſen, das damals Mein Großvater 
und mein ſeliger Vater erworben und errungen 
haben, kämpfen zu müſſen. Es hat unſer Herrgott 
entſchieden mit unſerem Deutſchen Volke noch 
kimas vor, deswegen hat er es in die Schule ge⸗ 
vommen, und ein jeder e rnſthaft und klar Den: 
kende unter Euch wird mir zugeben, daß es not: 
wendig war. Wir gingen oft falſche Wege. Der 
Herr hat uns durch dieſe harte Schule darauf hin⸗ 
gewieſen, wo wir hin ſollen. Zu gleicher Zeit iſt 
die Welt aber nicht auf dem richtigen Wege ge 
weſen, und wer die Geſchichte verfolgt hat, kann 
beobachten, wie es unſer Herrgott mit einem 
Volke mach dem andern verſucht hat, die Welt auf den 
richtigen Weg zu bringen. Den Pölkern iſt es nicht 
gelungen. Das Römiſche Reich iſt verſunken, das 
Fränkiſche zerfallen und das alte Deutſche Reich 
auch. Nun hat er uns Aufgaben geſtellt. Wir 
»Dieutſchen, die wir noch Ideale haben, ſollen für 
die Herbeiführung beſſerer Zeiten wirken, wir 
ſollen kämpfen für Recht, Treue und Sittlichkeit. 
Unſer Herrgott will den Frieden haben, aber 
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einen ſolchen, in dem die Welt ſich anſtrengt, das 


Rechte und das Gute zu tun. Wir ſollen der Welt 
den Frieden bringen, wir werden es tun auf jede 
Art. Geſtern iſtis im Gütlichen gelungen. Der 
Feind, der, von unſeren Heeren geſchlagen, ein⸗ 
fieht, daß es nichts mehr nützt zu fechten, und der 
uns die Hand entgegenhält, der erhält auch unſere 
Hand. Wir ſchlagen ein. Aber der, welcher den 
Frieden nicht annehmen will, ſondern im Gegenteil 
ſeines eigenen und unjeres Volkes Blut vergie⸗ 
ßend, den Frieden nicht haben will, der muß dazu 
gezwungen werden. Das iſt jetzt unſere Aufgabe, 
dafür müſſen jetzt alle wirken, Männer und Frauen. 
Mit den Nachbarvölkern wollen wir in Freund⸗ 
ſchaft leben, aber vorher muß der Sieg der deut⸗ 
ſchen Waffen anerkannt werden. Unſere Truppen 
werden ihn weiter unter unſerem großen Hinden⸗ 
burg erfechten. Dann wird der Frieden kommen. 
Ein Frieden, wie ex notwendig iſt, für eine ſtarke 
Zukunft des Deutſchen Reiches und der den Gang 
der Weltgeſchichte beeinfluſſen wird. (Bravo und 


Hurra!) Dazu müſſen uns die gewaltigen Mächte 


des Himmels beiſtehen, dazu muß ein jeder von 
Euch, vom Schulkinde bis zum Greiſe hinauf, 
immer nur dem einen Gedanken leben: Sieg und 
ein deutſcher Frieden. Das deutſche Vaterland ſoll 
leben, hurra. 5 


Die Bekümpfung der Geſchlechtskrankheiten. 


Der ſeit geraumer Zeit angekündigte Geſetz⸗ 
entwurf zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten 
wird dem Reichstag in Kürze zugehen. Es handelt 
ſich nicht nur um geſetzgeberiſche Maßnahmen zur 
Verhütung der Anſteckung und Verbreitung, ſon⸗ 
dern auch um die Organiſation einer planmäßigen 
Behandlung und Heilung nach dem Vorbild der 
Tuberkuloſebekämpfung. 


Polniſches. 


In der Freitag⸗Sitzung des öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes wies der Pole Haller auf die 
jüngſten Kundgebungen ſowie auf die Beſchlüſſe 
der Lemberger Landesverſammlung am 2. Februar 
hin, welche in der Forderung nach der Vereinigung 
Galiziens mit dem polniſchen Staate unter dem 
erblichen Szepter des Kaiſers von Sſterreich als 
König von Polen gipfelten. (Beifall bei den Po⸗ 
len.) Abg. Wrobel erklärte, Polen werde nicht 
ruhen, bis es ganz vereint ſei, den Zutritt zum 
Meere erlangt und ſeine geſchichtlichen und recht⸗ 
lichen Uniprlihe durchgeſetzt haben werde. 


Die franzöſiſche Kammer 
verhandelte am Freitag über eine Interpellation 


Nenaudel betreffend die Hanphabung der Militär⸗ nur als kritiſch und beſorgniserregend bezeichnet S 
juftiz. Unter großem Beifall ſeiner Rarteigenoffen | werden.“ |; 


angeſehen; die Erinnerung daran könne man nie⸗ 
mals wieder loswerden. Vielleicht könne der Hil⸗ 
desheimer Verband für Theaterkultur ein Gegen⸗ 
gewicht gegen dieſe Entwicklung bilden. i 4 
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Zum Jahrestage der Schlacht an den Mafuriſchen Seen. Ey 


Drei gewaltige Schlehtendenimäler haben uns] werden. Kälte, Schnee und Eis, wurden über⸗ 
Hindenburg und Ludendorff in den Oſtmarken wunden, ebenſo der verzweifelte Widerſtand der 
geſchaffen. Die Schlacht bei Tannenberg, die] Ruſſen, die er auf ſeinem Flügel entfaltete. Der 
Schkacht an den Maſuriſcho Seen nid die Pin⸗ ruſſiſche rechte Flügel mußte auf Suwalki zuxück⸗ 
terſchlacht in Masuren. Was den Amkiß und den gehen. Am 12. Februar wurde den Nuſſen ihre 
Aufbau anlangt, ſo war die Winterſchlacht in| Bahnverbindung unterbrochen. Der ruſſiſcheé Ge⸗ 
Maſuren wohl die gewaltigſt'. Sie wurde zur] neral gab den Rückzugsbefehl, allein das Unheil 
Vernichtungsſchlacht. Im Jarznor 1915 wurden] war nicht mehr abzuwenden. Der allergrößte Teil 
in aller Stille Vorbereitungen getroffen, da es der ruſſiſchen Armes wurde in den Wäldern von 
die ſtrategiſche Lage in Polen geſtattete, Krüfte] Auguſtowo eingeſchloſſen; ein Entrinnen war nicht 
zu verſchieben. Friſche, jungs Negimenter kamen mehr möglich. Von außen ſuchte General von 
hinzu. Eine überaus große Anzahl von Schlitten] Sievers, der ſelbſt entkommen war, den deutſchen 
wurden in den Dienſt zeſtellt, andere Fahrzeuge Ning zu durchbrechen, vergebens. 100 000 Mann 
mit Schlittenkufen verſehen. In weit nusgeingener ruſſiſcher Truppen mußten die Waffen ſtrecken. 
Linie, von Tilſit bis Johannisburg, marſch'erte[ Ein Korps⸗General und fünf Diviſionskomman⸗ 
das deutſche Heer auf. Ein großer Teil] deure wurden gefangen, 300 Geſchütze, 2000 Trup⸗ 
der Armee beſtand hauptſächlich aus Landwehr. penfahrzeuge erohert. Eine gewaltige Menge ſon⸗ 
Die gegenüberſtehende 10. zufſiſche Armee unter] ſtigen Kriegsmaterials fiel außerdem noch in die 
Herrn Baron von Sievers beabſichtigte anzu⸗] Hände der Sieger: Wochenlang zogen ſich die Auf⸗ 
greifen. Dieſer Abſicht mußte zuvorgekommen, räumungsarbeiten hin. 


Volk ist; leiſtungsfähig aber iſt ein Volk, wenn 
jeder Einzelne eine ſeiner Begabung und Nei⸗ 
gung entſprechende Tätigkeit ausübt. Brach⸗ 
liegende. unausgebildee Begabungen find ein 
Anslos daliegendes Kapital, mehr noch, ſind eins 
Gefahr für das Volksleben; denn es iſt fraglos, 
daß ein Teil der ſchlimmſten Demagogen und 
Volksverführer ſich zuſammenſetzt aus nicht geför⸗ 
derten, verkannten und darum verbitlterten N 25 
telligenzen. Eine Förderung der Begabten, beſſer 
geſagt Tüchtigen, erſtrabt auch die Idee der Ein⸗ 
heitsſchule, die, als Grundgedanke gefund und 
richtig, in ihrer Konſtruktion aher manhe Klipps 
birgt, Die wichtiaſte Frage indes iſt die der 
Übergänge von den niederen zu den höheren 
Schulen. Wie der Abergang bisher vor ſich ging, 
war der Verluſt pon 1—2 Lebensjahren für den 
aus der Volksſchule aufſteigenden begabten 
Schüler nicht zu umgehen. Nach einem im Jahre 
4916 verfügten Erlaß des Unterrichtsminiſters 
iſt der erſte Übergang, von der Volks⸗ in die 
Milltelſchule, geregeſt worden doch ſtellt ih der 
zweite übergang von der Mittelſchule in das 
Eymnaſium hoch gleich ſchwierig dar. Den Wün⸗ 
ſchen des Miniſters entſprechend iſt von verſchle⸗ 
denen größeren Gemeinden praktiſch am die Ber 
ſeitigung dieſer eien gegangen worden 
durch ‚Eintichtung_befonderer oder Förderkla Fe 
an den höheren Schulen, die in ein oder zwei 
Jahren das Ziel der Normalklaſſen auf ſchuolle⸗ 
rem, Wege erreichen ſollen. Dieſe ige 
können aber auf die weitere Fortentwickelung der 
Schüler den denkbar ungünſtiaſten un Toten“ 
injofern, als durch die Abſonderung in den 
Schülern das Gefühl einer geſellſchaftlichen Untere 1 
ordnung gegenüber den Schülern der Normalklaſſen 
geweckt wird, was, beſonders auf der Univerſität, 
leicht zu Abſchwenkungen führt. Hane berührt wird 
die Frage des jhwierigen Übergangs durch den 
ſremdſprachlichen Unterricht, der zugegebenermaßen 
eine Fülle von Bildungswerten birgt, rin 
weniger aber durch feine geradezu unglaubliche 
Ausdehnung im Stundenplan ein viel zu teuer er⸗ 
kauftes Bildungsgut iſt. Es iſt unbedingt not⸗ 5 
wendig, daß wir uns von dieſer unerhörten Gebun 
denheit an die fremde Sprache losmachen, ſchon um 
unſere Kinder von ihrer durch die Schule in neun 
langen Jahren genährten Vorliebe für die Fremd⸗ 
nälker zurückzuführen zu größerem nationalen Stolz. 
Dies kaun geſchehen durch pßlliges Hinauswerfen 
des fremdſprachlichen Unterrichts aus dem Stunden⸗ 
plan oder eine weſentliche Einſchränkung, etwa durch 
das Fortlaſſen einer Sprache, und zwar einer, die 
in allen höheren Schulen durchgängig gelehrt wird. 
Das it die franzöſtſche Sprache, die Sprache des 
Volkes, über das unſer Kaiſer geurteilt; Es iſt ein 
niedergehendes Volk, das nicht zu retten iſt. Sollen 
wir uns von der Sprache eines niedergehenden 
Volkes tyranniſieren laſſen, die nicht einmal die 
Bezeichnung einer Weltſprache verdient? Nach der 
Statiſtik ſprechen auf der Erde 152 Millionen Men⸗ 
ſchen engliſch, 107,5 Millionen deutſch und 52 Mk 
linnen franzöſiſck als ihre Mutterſprache Mel n 
herrlicher Raum würde mit dem Verſchwinden der 
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führte Renandel aus, wenn Clemenceau in An⸗ 


3 aleder in London. 
Exſultan Abdul Hamid f. 
Wie die Agentur Milli meldet, iſt der ehe⸗ 
malige Sultan Abdul Hamid am Sonntag an 
Lungenentzündung geſtorben. Ein kaiſerliches 


arbeiter im Kriegsminiſterium abdanken. Unter 
ſtagtsſekretär Ignace beſtritt namens der Regie⸗ 
rung, daß Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien. 
Renaudel dagegen verlangt kategoriſch eine par⸗ 
lamentariſche Unterſuchung. Der Führer der Min⸗ 
derheit Montet erklärte, die Regierung ſtütze ihre 
Politik ausſchließlich auf das Krlegsgericht. Wer 
den Mut zur Verhaftung Malpys und Caillaux 
beſeſſen habe, ſolle zum mindeſten ebenſoviel Mut 
aufbringen, um feſtzuſtellen zu laſſen, ob die Re⸗ 
gierung das Recht verletzt habe oder nicht. (Beifall 
auf der äußerſten Linken.) Clemenceau verlangte 
ſodann die Ablehnung des ſozialiſtiſchen Antrages 
und Annahme der einfachen Tagesordnung. Er 
ſtellte die ausdrückliche Vertrauensfrage. Die ein⸗ 
ſache Tagesordnung wurde mit 395 gegen 113 
Stimmen angenommen. ; 8 
Die kritiſche Lebensmittelfrage in - England und 
Frankreich. 
Der engliſche Nahrungsmittelkontrolleur Lord 
Ahondda hat Anfang Januar folgendes in Eng: 


Irade ordnete die Leichenfeierlichkeiten für Mon⸗ 
tag an, wie ſie einem Herrſcher gebühren. 


Im Saushaltungsausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes erklärte der Miniſter des Innern bei der 
Erörterung des kürzlich in Berlin ſtattgehabten 
Streiks, es ſei ſonnenklar, daß durch den Streik der 
Kriegswille in Frankreich und England verſtärkt 
ſei und dadurch der Krieg verlängert werde. Auch 

wenn die Anſtifter des Streiks dieſen Zweck nicht 
ausdrücklich wollten, aber wiſſen mußten, daß dies 
die Folge ſei, ſo ſeien ſie des Landesverrats ſchul⸗ 
dig. Es ſei unzweifelhaft, daß bei dem Streik 
die erſten Schüſſo aus den Volksanſammlungen 
heraus gefallen ſeien. Immerhin falle ins Gewicht; 
land nicht veröffentlichtes Telegramm an den daß in Berlin von 1300000 Arbeitern nur 180 060 
amerikaniſchen Nahrungsmittelkontrolleur gerich- am Streik beteiligt geweſen ſeien, alſo ca. 12 Pro⸗ 
tet: „Ich ſehe die Lage mit ſchwerer Sorge an. Ich] zent. In der Provinz ſei die Beteiligung noch viel 
habe wiederholt öffentlich und privatim geſagt,] geringer geweſen. Ein konſervativer Abgeordneter 
daß kein Grund für eine augenblickliche Aufregung beklagte die Sprengung vieler Verſammlungen der 
beſteht, wiewohl alle Veranlaſſung für ſtrikte Spar⸗ Vaterlandspartei durch Sozialiſten. Der Miniſter 
ſamkeit und Vorſichtsmaßregeln porliegt. Dieſe des Innern erwiderte, daß der Eintritt in die 
Außerungen find verſchiedentlich in die Ertlärung Vaterlandspartei allen Bramien ſelpſtverſtöndlich 
verdreht worden daß in England und Fronkreich freiſtehe, doch ſei eine hervorragende agitatornche Per S r 8 
maſſenhaft Lebensmittel vorhanden ſeien. Tat Betätigung von Beamten für die Vaterlandsportei den denen r Ginheitegchele 
ſächlich kann die Lebensmittellage hier und wie nicht angebracht. — Ein anderer Konſervatiner nahe. In unſerer Stadt Thorn find wir ee 


ich höre, auch in Frankreich jet ohne Übertreibung) ſprach über Bekämpfung des Alkoholismus und der auf die hohe Entwickelung des Schulweſens be 75 8 

e 
= Er j 0 „ Fürderung der Begabten ein ungeheuer erſchweren⸗ 
üble. Er habe eine ganze Anzahl davon ſich pier ler Umſtand die Aberfüllung der beiden hoheren 


undlitcratun, ſowie der, anſittlichen“ Theater- dauan als manche gröſſere Gemeinde, doch iſt für 


Knaben⸗Lehranſtalten. Beſonders die unteren Gym: 
naſialklaſſen ſind derart überfüllt, daß, wenn ein 
„Schüler nicht aus der Vorſchule hervorgeht, ein 
; Übergang aus der Mittel in die höhere Schule 
garnicht möglich iſt. Ein zweites erſchwerendes 
Moment iſt die Aufnahmeprüfung, deren Befund 
aus ſehr natürlichen Gründen, wie durch die Furcht 
der Prüflinge vor der Prüfung, durch die fremde 
AUnggebung uſw., in vielen Fällen das chte nicht 
trifft und zu einem fchiefen Arteil führt. Eine 
ſolche Prüfung iſt verwerflich und ungerecht; ſie 

kann und muß fallen. Wenn die bisherige Schule 
einen Schüler als tüchtig zur Aufnahme empfiehlt, 
jo muß das der höheren Schule genügen, der ja 

das Recht nach ½ oder einem Jahre den Schüler, 
falke er ſich untauglich erwieſen, wieder zurückzu⸗ 
ſchicken, vorbehalten bleiben kann. Da der Über⸗ 
gang von der Volksſchule nach der Mittelſchule nach 
der Neuregelun ig keine ſchlechten Ergebniſſe hatte, 
o iſt nicht einzuſehen, daß das Verfahren an den 


höheren Schulen nicht auch aufgenommen werden 
kann. Ob die Zahl der hochbegabten Volksſchüler 


hier in Thorn ſoviel betragen wird, daß eine Son⸗ 
4 derklaſſe gekild det werden kann, iſt fraglich. Vor⸗ 
derhand muß dafür geſorgt werden, daß die Schüler 
der Vorſchule denen gegenüber, die den Ubergang 
aus der Mittelſchule wollen, keine Vergünſtigung 
genießen. Für Thorn iſt alſo zu erſtreben: Auf⸗ 
„nahme der ÜUbergangsſchüler aus der Mittelſchule 
in die Untertertia ohne jede Prüfung. Der Verluſt 
N von einem Lebensjahr, der fich erſt mit dem Fort⸗ 
fall des fremdſprachlichen Unterrichts ausgleichen 
würde, iſt vorläufig nicht zu umgehen; jedoch iſt 
Fre: Weg, in Ermangelung eines beſſeren, der 
ngbarſte. Bei der Dringlichkeit der Angelegen⸗ 
eit ſollten die erforderlichen Maßnahmen ſofort 
troffen werden. Im Intereſſe unſerer Zukunfts⸗ 
1 15 dürfen wir kein Talent verkümmern Tajjen, 
und darum muß es nun und immer heißen: Freie 
Bahn jedem Tüchtigen! 
Bei der Ausſprache nahm als erſter Redner 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe das Mori, der 
im Namen des Magiſtrats für die Einladung 
dankte. Die klaren und hochintereſſanten Aus⸗ 
führungen des Vortragenden würden der Schul⸗ 
B ficher als wertvolle Anregung dienen. 
Er freue ſich beſonders, mit dem Vortragenden in 
perſchiedenen wichtigen Punkten übereinzuſtimmen, 
ſo in der Anſicht, daß zu den zu Fördernden 
nur die begabten Taugenichtſe, ſondern auch die 
I erg: Begabten, aber Tüchtigen zu zählen ſeien, 
4 122 der Menſch ſich im ſpäteren Leben namentlich 
gu Fleiß, Pflichttreue und Energie bewähre. Be⸗ 
12 der Einheitsſchule verſtehe er nicht, wie man 
für gut halten könne, ſtark Befähigte und Unbe⸗ 
igte 6 Jahre zuſammen zu unterrichten. Die in 
Keen et Hilfsſchule Habe ſich hervor⸗ 
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ſamtheit bedeutend gefördert. Habe man eine 
Hilfsſchule für Schwachbefähigte eingerichtet, ſo ſei 
es ſelbſtverſtändlich, andererſeits auch den Stark⸗ 
befähigten die Übergänge zu erleichtern. Es ſei 
viel leichter, Verbeſſerungen einz zuführen, wenn die 
Gemeinden das volle Beſtimmungsrechk über die 
Schulen hätten. In unſerer Stadt erſtrecke ſich 
dieſes Recht leider nur bis zur Mittelſchule. Es 
müſſe offen ausgeſprochen werden, daß die Zuſtände 
am Thorner Gymnasium kein Ruhmesblatt für die 
perußiſche Anterrich tsperwaltung bilden. Gerade 
begabte Kinder würden hier ſyſtematiſch zurück⸗ 
gedrängt, da die Schulle tung Anweiſung von oben 
bat, keine Schüler mehr anzunehmen. Wenn mit 
Rückſicht auf die Förderung der Begabten eine 
direkte Aufnahme in die Eymnaſien erreicht werd 
ſo ſei das ſchon ein großer Sort chritt. Indeſſen 
ſtehe eine Beſſerung der Verhältniſſe bevor durch die 
Zuſage der preußiſchen Ante ichtsver waltung, ein 
neues Gymnaſialgebäude au erbauen und dem bis⸗ 
herigen Gebäude, in dem das Realgymnaſium ver⸗ 
bleibt, eine Realſchule anzugliedern. Nach den Aus⸗ 
führungen des Vortragenden ſei aller Anlaß vor⸗ 
handen, die Sache zu prüfen und, was bei der 
nicht hohen Zahl der infrage kommenden begabten 
Schüler nicht ſchwer fallen dürfte, zur Ausführung 
zu bringen. Thorn wolle nicht hinter anderen 
Städten zurückſtehen. Er habe den Wunſch, daß der 
Vortrag des Herrn Rektor Krieger in den Haupt⸗ 
zügen der Schuldeputation eingereicht werde, damit 
ſie ſich näher mit der Sache befaſſen könne. Nach⸗ 
dem der Vorſitzer für dieſe Erklärung des Herrn 
Oberbürgermeiſters gedankt, gab Herr Mittelſchul⸗ 
lehrer Paul zu bedenken, daß die jetzt angeſtrebte 
Förderung begabter Kinder doch eine gewaltſame 
Verpflanzung in eine fremde Sphäre bedeute, und 
daß dadurch die Volksſchüle verarmen müſſe. An⸗ 
ſtelle einer ſolchen Treibhauskultux mit den Bega⸗ 
bungen ſolle man den Ausbau der Voltsſchule för⸗ 


dern und auch die modernen Fächer in den Lehrplan 
0 Dann, nach beendeter Schulzeit, ſolle 
tan den beſonders Befähigten durch Stellung 


reichlicher Mittel die Fachſchulen öffnen, wodurch 
fie dem Handwerk und dem Mittelſtand erhalten 
blieben. Es ſei keine Arſache, den Zuſtrom zur Be⸗ 
amtenlaufbahn zu vergrößern und dem Staate die 
Beamten zu erziehen. Herr Lehrer Nüſing trat 
ebenfalls für den Ausbau der Volksſchule vor allem 
ein. Die Kinderzahl einer Klaſſe müßte auf unge⸗ 
fähr 30 verringert, dann eine Scheidung der Tiich⸗ 
tigen von den Schwachbefähigten innerhalb der 
Schule vorgenommen werden. Zur Förderung auch 
der letzteren müßten ſeitens der Schule Nachhilfe⸗ 
ſtunden eingerichtet werden. In die jo, geſtaltete 
Volksſchule müßten alle deutſchen Kinder 4 Jahre 
lang gehen, worauf dann je nach Neigung und Bil⸗ 
dung eine Gabelung nach oben in Geſtalt eines 


Die Fächer Phyfik und Chemie müßten mehr ge⸗ 
pflegt werden. Eine wichtige Frage ſei auch die 
Geldfrage: es genüge nicht, den begabten Kindern 
den Beſuch der höheren Schule zu ermöglichen, ſon⸗ 
dern ſie müßten auch eine Anterſtützung zum 
Lebensunterhalt erhalten. Herr 1 7575 S Hüler 
führte aus, daß ihm der Vortrag eine Enttäuſchung 
gebracht und das Oberhaupt unſerer Stadt mit 
einem Zerrbild von der Einheitsſchule die Ver⸗ 
ſammlung verlaſſen habe. Die ſog. Einheitsſchule 
habe ein weſentlich anderes Ziel als die einſeitige 
Förderung von „Intelligenzen“; ſie erſtrebe vor 
allem einen ſogialen Ausgleich durch Bildung und 
eine zweckmäßige Organiſation unſeres Bildungs⸗ 
weſens, die bisher noch fehlt. „Freie Bahn dem 
Tüchtigen⸗ ſei nicht gleich 14585 utend mit einem „Auf⸗ 
ſtieg der Begabten“ Anſere ganze derzeitige Pada⸗ 
gogik ſei gegen die einseitige oder doch vorherr⸗ 
ſchende Ausbildung des Intellekts gerichtet; die 
ſeeliſchen und ſittlichen Kräfte ſeien entſcheidend, 
ihnen ſei auch der Sieg in dieſem furchtbaren Kriege 
zu verdanken. Eine glückhafte Zukunft unſeres 
Volkes und Staates könne nur dadurch ſicher⸗ 
geſtellt werden, daß die große Maſſe eine Lebens⸗ 
bereich üg durch Bildung erfahre und ſo auf eine 
höhere Stufe gehoben werde; auf ſolchem Grunde 
würden Gemeinſinn (die Seele des Staatskörpers) 
und Wear äctetge wachſen und ſegens⸗ 
reiche Früchte tragen. Anſtelle der heutigen Zer⸗ 
riſſenheit müſſe eine einheitliche Organiſation des 
Bildungsweſens treten und vor allem die Volks⸗ 
ſchule, die in Städten mit Vor⸗ und Mittelſchulen 
immer mehr zu einer Armenſchule herunterſinke, 
zur wahren Würde einer gemeinſamen Volks⸗ 
bildungsſtätte erhoben werden. Herr Mittelſchul⸗ 
lehrer Behrendt regte an, dem Handfertigkeits⸗ 
unterricht nach Berliner Muſter einen größeren 
Raum zu gewähren. Herr Rektor Löhrke⸗ 
Podganz führte aus, es müſſe darguf geſehen wer⸗ 
den, für Thorn die Maßnahmen zu treffen, die 
ohne gaäßere Unkoſten und ohne Umwälzungen 
möglich find. und von dieſen Gesichtspunkten aus 
ſei dem Vortragenden zuzuſtimmen. Herr Mittel: 
ſchulrektor Lottig wies auf die an den Mittel: 
ſchulen bestehende Einrichtung von Freiſtellen 
ür bepobte Volksſchüler hin, die indes nicht ges 
nügend in Anſpruch genommen werden. Während 
in der Mädchen⸗Mittelſchule 20 ſolcher Freiſtellen 
beſetzt ſejen hätte die Knaben⸗Mittelſchule nur 5 
vergeben. Die für dieſe Stellen getroffene Aus: 
wahl ſei aber dergrt, der man ſich nicht dafür bes 
ge iſtern nne Die Erfahrungen mit dieſen 
Schilern ſeien keine auten. Er habe die begrün⸗ 
dete Vermutung. daß bei einigen Schulen die 
Übe rmeiſung vielfach aus anderen Gründen als 
denen der Tüktirteit geſchehe. Wenn hier eine 
wirklich berechtigte Auswahl getroffen, d. h. ats 
ſäch 5 tüch lige Kinder überwieſen würden, ſo 


wäre auch das ſchon eine Förderung der Tüchtigen. 


In ſeinem Schlußwort eerklä e Herr. Rektor 
Krieger daß er der Forderung auf Ausbau 
Der Voltsſchule durchaus zuſtimme. Der Vor⸗ 
ſitzer verlas nun eine e eß ung im 
Sinne des Vortrages, die, trotz der Warnung des 
Herrn Mittelſchullehrers Paul! por Übereil ung, 
von der Mehrheit angenommen wurde. Die Ent- 


schließung hat folgenden Wortlaut: 1. B igte 
Schüler und Schülerinnen der hieſigen Volks⸗ und 
Mitttelſchulen find auf Antrag der Eltern nach 
mindeſtens dreijährigem Schulbeſuch ent⸗ 
ſprechend dem durch die miniſteriellen 1 
ungen vom, 3. Februar 1910 geregelten übergan 
non der Volks zur Mirtelihule — ohne Pen 
ver rſuchsweife in die Sexten der hieſigen königl. 
Gymnaſien bezw. in die 7. Klaſſe des hieſigen 
ſtädt. Lyzeums aufzunehmen, wenn fie nach einer 
von amtswegen ausgeſtellten Beſche einigung des 
Rektors und Klaſſenlehrers die durch Miniſterigl⸗ 
Erlaß vom 30. Auguſt 1916 feſtgefetzten Kenntniſſe 
beſigen. 2. Tüs⸗ e Schüler und 1 
der hieſigen Mit elichulen, die die 3. Klaſſe mit 
gutem Erfolge beſucht haben. ſind unter den 
gleichen 5 ohne Prüfung verſuchs⸗ 
meiſe in die Untertertia des Realgymnaſiums 
berw in die 4. Klaſſe des Lyzeums aufzunehmen. 
3. Bei Bedürftigkeit iſt der Auſſtieg durch Frei⸗ 
schule. nötigeffalt⸗ auch durch N 
Unterßützungen zu ermöglichen. Die hierzu ex⸗ 
forderlichen Geldmittel müßten, ſoweit die be⸗ 
tehenden Stiftungen und die Zuſchüſſe der Staats⸗ 
regꝛerung nicht ausreichen, durch die ſtäl 
Körperſchaften bereitgeſtellt werden. 
beiden hieſigen Ermnaſten überfüllt find, 


2 


2 33 


il 
auf Beſeltigung dieſes Ubelſtandes hinzuwirken, 


to 


damit aus Naummangel tüchtige Volks⸗ und 
Mitteſſchüler von der Aufnahme nicht zurück⸗ 
gewieſen werden müſſen. Der Magiſtrat und die 
Schuldenutatton werden gebeten, die für die 
Durchführung der vorſtehenden Anderungen nöti⸗ 
er Schritte unverzüglick zu tun, ſodaß der Auf⸗ 
ſtieg der Beagabten im Sinne der gefaßten Ent⸗ 
schließung zu Beginn des kommenden Schuljahres 
erfolgen kann. 


- Manniafaltiaes. 


(Einbreder in der Kaſſeler Villa 
des Prinzen Friedrich Leopold.) Nach 
mehrtägigen Verfolgung wurde in Kaſſel eine 
aus vier Perſonen beſtehende Einbrecherbande⸗ 
trotz heftiger Gegenwehr feſtgenommen. Die Ein⸗ 
brecher haben in Kaſſel zahlreiche Diebſtähle ver 
übt, u. a. ſind ſie in die Villa des Prinzen Fried⸗ 
5 3 eingedrungen. 


be f 


billigſt. 


(lets 
u N. Zielke, While 22 
1 . Dar], cabfahren! 


mit meinen erlaubnis⸗ 


, er Spiralfehet- 
4 Heiten, 7,75 Mark, 
|  Solkteifen 5,503. 

Fauteifen (Setwoto 
Jin Mk., auteifen 
la (auf) 13,30 A., Orininl- 
Ffandurd Heifen 2,0% Mark. 


Alles per Stück. Umilauſch geſtattel, 
aljo kein Riſiko. Viele Tauſende 
ee Paßt auf jede Felge. 

ann jeder aufziehen. Unter Garan⸗ 

ne paſſend und haltbar. Wiederver⸗ 
käufer Rabatt. Schlawe, Metall 
warenjabrik, Berlin 399 a, Wein⸗ 
Mmeiſteritrane 4 


Nutz- u. Brenn: 
bolz-Berfauf, 


2000 Stück Birkenſtangen, 4,10 m 
lang, 12—15 em ſtark, ab oftpreuß. 
Station, 

m, 1500 rm Kiefernrundknüppel, Reiſer I 
und Stubben, ſowis ca. 700 Kiefern⸗ 
firauchhaufen ab Waldparzelle Ka⸗ 
ſchorek gibt ab 


Theodor Maciejewski, 
i Lolzhandlung. Thorn 3. 
Mollen, 
Kloben, 
Knüppel, 
Brennſchwarten, 


5 Beil 
gonweiſe preiswert abzugeben. 
M. Völskow, Waldgeſchäſl, 
— —.— Dlipr., Tel. 21. 


N 


2 Ausbeſſern von Matratzen geſuchl. 
Neuſt. Markt 2, Laden. 


Mone geluct. 


Meſlienſtraße 131, 2 Tr., rechts. 


mgend bewährt und das BO in 888 Ge⸗ 


Ubertritts an En San 3 u 


Vermögensanzeige. 


der Kaufmannſchaft von Berlin. 


ſtellt ſofort er 


| Schuhnusbefens 
mus, Andernhe 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
mehrere lüchtige, unbeſcholtene 


Leute zum 
Nachtdienſt. 


Meldungen erbeten zwiſchen 30—12 
Uhr vormittags und 4-7 Uhr nachm. 


Inſpektion der Poſener Wach⸗ 
And Schließgeſelſchaft m. b. H., 


. Breiteftr. 3 37, Fernſprecher 860. 
Anſtreicher 
und Arbeitsfrauen 


ſtellt ſofort ein 
. 15 Arch & Krause, 
r Thorn⸗Mocker. 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


zum Schneiden von Futkerreiſig ſtellt 
ſofort ein 


Jortiſikation Thorn. 


Einen Sellerfahter 


W. 


Zu beziehen durch 


Fräulein 


für Stenographie (mindeſtens 180 Silb.) 
und Schreibmaſchine zum möglichſt baldi⸗ 
gen Antritt von größerem Fabrikkontor 


geſucht. Angebole mit Angabe der Ges 
haltsanſprüche unter Beifügung von Zei 1» 
nisabſchriften erbeten unter R. 392 an 
die die Geſchäftse telle der nBrellet. 


Konioriltin 


für hieſiges Büro von ſoſort geſucht. 

Angebote mit Angabe der Gehalts» 
anſprüche unter FN. 424 an die Ge⸗ 
ihäftsitelle der „P sreffe". 


Helferin 


vom Arzt für die Zeit von 10 bis 2 und 
4 bis 7 Uhr geſucht zum baldigen Anteitt 
oder zum l. März. 

Angebote unter B. 426 an die Ges 
ſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


ne RE 


Friſeuſen, 
lüchtig im Fach, ſucht Wilh. Adam, 
Bromberg, Bahnhofſtraße 51. 


Tüchſiges 


München für alles 


geſucht Schulſtraße 19, Laden 
Sauberes, ehrſſches 


Mädchen 


vom 15. für den ganzen Tag geſucht. 


Brückenſtr. 27, 1. 
Auftvarfemädchen 


ſofort geſucht. Schuhmacherſtr. 12. 2, 
Empfehle: geſunde ute 
Suche Wirtin, Stiltzen, 


Köchin 
„ Stiuben⸗ u. Alleinmädchen, 
14 


verlangt Magde. e. Gerechteſte. 5. 


Kutſcher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Marcus Henius, 
G. m. b. H. 
Sräifiger 


Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. 
Otto Jacubowski. 


Einfache Alühe in allen Hausarbeiten 

und im Kochen erf., 

für ältere Dame zum 1. März geſucht. 

Vorſtellung von 10 bis 12 Uhr vor⸗ 
mittags. Kloſterſtraße 2. 1. 


Suche. zu jed. Zeit: Kochmamſell Lehr⸗ 
fräulein, Zimmermädchen, Stützen, 
Verkäuferin f. Konditorei, Büfettfräu fein, 
Landwirtin, Stubenmädchen, Köchin, Mäd⸗ 
chen für alles, Kellnerlehrlinge, Hotelhaus⸗ 
diener, Kutſcher, Gärtner f. Gartenreſtau⸗ 
rant u. Burſchen für Thorn u. a. Städte 
Stanislaus Lewandow 81 , 
gewerbsmäßiger Stellenvern 8 
Thorn, Schuh macherſtr. 48, J Fernſpr. 


ſowie Landmädchen und Knechte. 
Em: Nitsehmann. 
gewerbsmäßige 
Thorn, Bä Feril 


Stellennerimittlerint, 
ße 29. Teſenhon 382 


Hebt lichte Fla dien 


kauft 8 


8. 


chulz, Aaberſtraß 


. Sieuererllärungsbuch 


Abſchriften der jährlichen Eintommenſteuererklärungen und Der 
Mit ausführlichen Leitſätzen für die richtige Be⸗ 
rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, 
Dr. jur. et. rer. pol, Kurt Peschke, ENDE bei den Alteſten 


1675 Stund. nan 1) 2 Min, 


von 


Allgemeine Ausgabe T. 320 zu 1.80 Mk., 
Ausgabe T 321 für ländliche Verhältniſſe zu 1.80 Mk. 


arenumſatz Sirberbuch 


Abſchriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf⸗ 
grund des Warenumſatzſtempelgeſetzes vom 26. 


Juni 1916, mit aus⸗ 


führlichen Leitſätzen für die Berechnung der ſteuerpflichtigen Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe, von Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Pesclike, Gerichtsaſſeſſor 
bei den Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Preis 1.80 Mark. . 


C. Dombrowski ſche guchdruckerri i in Thorn, 


Katharinenſtraße 4. 


all gern anen 


1 


mit Juventar, Ernte, Maſchinen uſw., 
städt. Grundſt. von 30--100 000 Mark 
von ſofort zu verkaufen. Zu erfr. bei 
Frau N. Zurawski, Marienſtraße 7, part. 


Eichenes Eßzimmer, 
Biſfett, Tiſch, Sopha, Spiegel, Seroier⸗ 
tiſch, 12 Stühle, 2 Bilder, auch einzeln, 
zu verkaufen. 

Brambergerſtraße. 62, parterre. 


Ein neuer, ungebr. Teppich, 


1.8. it. wegen nicht paſſender Größe 
für; 65 Mk zu verk. Angebote unter Z. 
320 an die Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe“ 


Matıaniker-Handwerhszeng. 


von meinem verſtorbenen Sohn billig 
abzugeben. A. Matthesius, 
Culmerſtr. 15. 


21 Alten Gürtnerglas 


für Frühbeetfeuſter preiswert azuneben. 


Bau⸗ u. Kunſtglaſerei Fritz Albutat. f 


Neuſtädtſſcher Markt 14. 
Zwei gute, junge 


Arbeitspferde 


zu verkaufen in 


Lindenhof 
bei . Papau. 


Ein Hates Mrheitshferd 


leht au zu Verk Mocker. R Roßgarlenſtr. 10. 10. 


Ein P Pferd 


Zu verkaufen. Culmer Shanſſee 457 


le Hochtragende Kuh 


ſteht Zum Verkauf 
3 Better Sieg. Luben, 
Sala Alion ı ©: all Bir- alan 


Broli⸗ u in 


zur Zucht zu zuſen Zu erſragen ı 11 2 
ver Geſchüfts der „Preſſe“. 1 


telle der „Preſſe 


Ders 


r 


In Se 


Ein ſehr ai: erhaltener 


ae 


zu verk. Schmiedemſtr. Podam. 
1 ul Mil 3 


zu Sn 
geſucht. 
Angebote mit Preis unter P. 390 


ein Auderwage 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderſpieltiſch 


Stühle. 
X. 225 an die Geſchäftsſt. d. 
Gebrauchte 


Srhreibmafehine 


(kleine „Adler“) zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter M. 
187 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Sthreibmafdjine | 
zu kaufen geſucht. 


Angebote unter F. 381 an die Ge⸗ 
Ihäftenielle der „Preſſe“. 2 


Angebote mit Preisang. unter 
„Preſſe“. 


Gebrauchtes Fuß barmomum 


und Piano 


zu kaufen geſucht. Angebote 65 5 L. 
425 an die Geſchäſtsſtelle der „Areſſe“ 


Gehtandtes, nulerhaftenes vel 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter x. 
388 an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe noch Weit-, Seht-, Selter- 
l. 2 55 su hagen Areiien, 


Stoller. el 9a. 


Gebr. Weintortt, 
„ Sektkorle 


kauft zu guten Preiſen laut 5 
Verfügung vom 25. 9. 17 
. Naehemstein, Sharlottenburg 5 5 
Ankaufsſtelle: 
Windſcheidſtraße 3a. 


Monastir 
— —— 
2 Zimmer uebil Küche 


von ſofort oder ſpäter geſucht, 

Angebote unter R. 417 an die Ge 
chältsſtelle der „Preſſe“. 

Sein Zimmer und Küche 
geſucht von einer Dame mit einem Kinde 
bevorzugt Innenſtadt. 

Angebote unter S. 418 an dle Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Leere Stube 


geſucht von Kriegerſrau, tagsüber im 
Büro. Angebote. iter 4. 401 an 
Geſchäfts helle dei der „Preſſe“. 


Sm 10 April wir wird eine 


jeere Stube mit Kochſen 


er Altſtadt. 
lr. 23, Hof 3 Tr. Fil Thnnt, 


1 Mösl. Zimmer 


mieten de acht, evel. mit Penzion, 
he Sladibaunhol. Rifriede Sal Fol. 
auglingsſchweſter, z. It. Thorner Hof.! 


9 
„ 
125 

Sa 


2-3 


‚mit 
und Pferdeſtall ſofort zu vermieten. 


vom J. April 1918 zu vermieten. 


gut möbl.! Zimmer mit abe. 
benutz. mögl. Bad für höh. Mil 

Beamten mit Frau geſucht. Angebote 

Unter M. 412 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Auch Röhl. iet Wahnunz 


\ mit Küche oder Küchenbenutzung zum 
1. 3. zu mielen. 


Angebote unter M. 387 an die Ge⸗ 


Iſchäſtsſlelle der „Preſſe“. 


Ein in der Neuſtadt befindliches 


möbliertes Zimmer 


mit einfacher, aber ſchmackhafter Beköſti⸗ 


gung für älteren Herrn fofori geſucht. 
zu kaufen geſucht, evtl. auch Bank IB 5 


Angebote mit Preisangabe unter X. 
399 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe!“. 


Zwei anſtändige, hier beſchäftigte 


Damen ſuchen vom 1, 3. 18 nettes, 


möbliertes Z imme. 
Angebote unter W. 397 an die Ge⸗ 


. der „Preſſe“. 


Junge Dame ſucht ab 15. 2. Keines, 


möbliertes Zimmer. 


Angebote unter P. 419 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kriegerfrau ſucht Stube 
mit Bettgeſtell und Kochgelegenh, Innen⸗ 
ſtadt od. Bromberger Vorſtadt bevorzugt. 
Angebote. unter W. 422 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


geſucht, part, ungeſtört, m. eig. Eingang. 
Angebote unter V. 421 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sanshallungsfeule, 


Mellienſtraße 5, 
erbittet Angebote von 


Pensionen 


mit Preisangabe 


für ihre Schülerinnen. 
FE 8 Se 


« Hahnmasengeat. 5 


5 Zimmer 


reichlichem Zubehör, eytl. Garten 
Mellienſtr 79, pf. 


3⸗Zimmer⸗ Wohnung 


nebſt Zubehör, Grabenſtr. 14, 1. Etage, 
Zu 


erfragen Bäckerſtraße 33, parterre. 


Zu vermieten 


„ Lagerſchuppen und Pferde⸗ 
Culmer Chauſſee 11. 


15 eld taucht 


bis 6% ſchreibe direkt an 


R. Liedtke, danzig, 
Paradiesgaſſe 8—9. 


Lose 


22 28. Berliner Pferde⸗Lotterie, Ziehunz 
am i und 12. April, 5012 Gewinne 
im Geſamtbetrage von 70000 Mark, 
Hauptgew. im Werte von 10 090 Mer 

zu haben bei 

Dombrowski, 
königlicher Lotterle⸗Eln nehmer, 


5 Kaiharmenſtraße 1. Ecke Wilhelmsplatz. 


Fernſur. 842. 


